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Blücher dreht mit Austritt aas Rahrbehürde " lirw*"™'»
Sämtliche dentsdien Wünsche abgelehnt - Ernste Gefahren für die Wirtschaft

Pievens Aussichten bessern sich
Mittelparteien zur Mitarbeit bereit

Paris (ZSH ) . DieRadikälsozialistischePar¬
tei hat sich mit 73 gegen 28 Stimmen ent¬
schlossen , an der von Ministerpräsident Rene
Pleven zu bildenden Regierung teilzunehmen.
Hauptgegner dieses Beschlusses war der frü¬
here Justizminister Rene Mayer, der vor zwei
Wochen in der Nationalversammlung bei der
Vertrauensfrage durchfiel. Die Radikalsozia¬
listen haben allerdings die Bedingung gestellt,
daß sich die Kabinettsminister bei einer wich¬
tigen Abstimmung in der Nationalversamm¬
lung neutral verhalten müssen. Anscheinend
wollen sie damit für eine etwaige Kontroverse
in der Schulfrage Vorarbeiten. Sie selbst sind
gegen eine staatliche Unterstützung der Kon¬
fessionsschulen, so daß der Verlust der Stim¬
men der katholischen Minister etwaige Ab¬
stimmung zu ihren Gunsten beeinflussen
könnte.

Pleven scheint jedoch diese Bedingung nicht
zu schwer zu nehmen . Anscheinend glaubt er
auch nicht, daß die Volksrepublikaner daran
Anstoß nehmen, werden, die sich zum Eintritt
in Pievens Kabinett bereiterklärten — dessen
Aussichten werden nun etwas günstiger be¬
urteilt , nachdem der Sozialistenführer Guy
Mollet erklärte , seine Partei werde keine Ob¬
struktionspolitik treiben.

Hochwasserkatastrophe in den Alpen
25 Todesopfer — Erdbeben in Mittel-Italien

Zürich (UP). Langanhaltende , von schwe¬
ren Gewittern und Hagelschauern begleitete
Regenfälle haben eine Hochwasserkatastrophe
verursacht , von der vor allem die schweize¬
rischen Kantone Granbünden und Tessin so¬
wie das angrenzende italienische Gebiet
heimgesucht wurden.

Zahlreiche Straßen und Eisenbahnstrecken
sind teils durch Hochwasser, zum anderen
Teil durch herabgestürzte Gesteinsmassen
blockiert. Die Gotthardbahn hat ihren Pe-
trieb eingestellt ; auf der Gotthardstraße liegt
jeder Verkehr still . Die Eisenbahnverbindun¬
gen zwischen den Kantonen Tessin und Grau¬
bünden sind ebenfalls unterbrochen . Die Ebene
von Castiglione steht rund drei" Meter unter
Wasser. An der Grenze zwischen der Schweiz
und Italien durchbrach der Loverebach die
Dämme und zerstörte das italienische Zoll¬
haus sowie das Gebäude des italienischen
Automobilklubs. Die Flut ergriff einen mit
19 Reisenden besetzten holländischen Omni¬
bus , der gerade von den Zollbeamten abge¬
fertigt wurde , und schleuderte ihn über einen
80 Meter hohen Abhang hinab . Alle Passa¬
giere konnte jedoch gerettet werden. — Drei
Personen , die in ■ zwei Personenwagen aus
Frankreich an die Grenzstation gekommenwaren , •sind ertrunken . Im Engadin hat der
Inn an drei Stellen die Uferdämme durchbro¬
chen und die Eisenbahnbrücke zwischen Sa-
madan und Pontresina zerstört . Im Gebiet
von Alto Lario sind mindestens 19 Personen
ums Leben gekommen. Die Orte Domaso und
Donro stehen völlig unter Wasser. 16 Perso¬
nen fanden unter den Trümmern eines gro¬ßen Wohnhauses von San Stefano, das zusam¬menbrach, den Tod . Im italienischen Grenz¬
gebiet sollen zahlreiche Wohnhäuser, Bauern¬
höfe und Fabriken von den Fluten zerstörtworden sein. Der Eisenbahnverkehr ist zwi¬
schen Italien und der Schweiz vollkommen
unterbrochen.

, im Kanton Tessin und in Oberitalien for¬
derte die Hochwasserkatastrophe 25 Todes¬
opfer. Die Sachschäden im Gebiet von Como
werden auf eine halbe Milliarde Lire ge¬schätzt. Gleichzeitig ereignete sich in der Ge¬
gend der Stadt Teramo in Mittelitalien ein
Erdbeben. Das römische Institut für Geophy¬sik teilte dazu mit , daß die Gewalt des Erd¬
bebens etWa ebenso stark war wie die von
zehn Atombomben.

Sorge -Spionage war sehr geschickt
Amerikanerin als Sowjetspitzel

Washington (UP) . Generalmajor Wil -
loughby sagte vor dem Senatsausschuß für
innere Sicherheit aus, daß die verstorbene
Schriftstellerin Smedley und der britische
Journalist Stein Mitglieder des sowjetischen
Spionagerings gewesen seien, der unter der
Leitung des deutschen Journalisten Sorge
gestanden hatte . Der Sorge-Spionagering
habe sich nur aus etwa 15 Mitgliedern zu¬
sammengesetzt. Er sei eine äußerst geschickte
Gruppe gewesen, die 9 Jahre lang erfolg¬
reich arbeitete . Als die amerikanische Armee
■Japan besetzte und die Gerichtsakten über
den „Fall Sorge“ vorfand , habe man eine
Untersuchung dieser Angelegenheit beschlos¬
sen , weil auch einige amerikanische Staats¬
bürger darin verwickelt waren . Diese Unter¬
suchung habe zur Ausarbeitung des ersten
amerikanischen Berichtes über Sorges Spio¬
nagegruppe, der vom Kriegsministerium 1949
veröffentlicht wurde, geführt . Kurz nachher
sei Stein aus dem Femen Osten verschwun¬
den, später jedoch in Frankreich wegen
Spionageverdachts verhaftet worden. Stein
habe sich zur Zeit der Aufdeckungdes Sorge -
Spionagerings nicht in Japan befunden. Nach
dem Eintreffen der US-Truppen in Japan
seien alle politischen Gefangenen entlassen
worden, darunter auch Mitglieder der Sorge-
Gruppe. Nach diesem Ereignis sei es Klau¬
sen, dem Funker Sorges, mit Hilfe der So¬
wjetbotschaft gelungen, Japan zu verlassen.

Bonn (UP ). Vizekanzler Blücher übte vor
der Presse in Bonn scharfe Kritik am Be¬
schluß der Ruhrbeherde , den dentschen An¬
trag auf Senkung der Kohlenexportquote ab¬
zulehnen . Gleichzeitig unterstrich Blücher
mit Nachdruck, er habe Veranlassung , wegen
dieser Haltung der Ruhrbehörde „sehr ernste
Überlegungen “ darüber anzustellen , ob er
nicht ans der Ruhrbehörde ausscheiden
sollte .

Der Vizekanzler warf den anderen Mitglie¬
dern der Ruhrbehörde vor, die tatsächlichen
Verhältnisse in der Bundesrepublik nicht zu
berücksichtigen und politische und wirt¬
schaftliche Methoden anzuwenden, die längst
der Vergangenheit angehören müßten . Diese
starre Haltung der Ruhrbehörde , die ^uch von
der amerikanischen Delegation „eindeutig
mitgemacht“ werde — obwohl noch vor we¬
nigen Tagen^der Chef des US-Rüstungsamtes,
Wilson , in richtiger Erkenntnis der Sachlage
die Notwendigkeit unterstrichen habe, der
deutschen Wirtschaft ausreichend Kohle zur
Verfügung zu stellen — können die Bundes¬
regierung veranlassen , die Konsequenzen zu
ziehen .

Nach Mitteilung des Vizekanzlers stellt der
gegen die deutschen Stimmen gefaßte Be¬
schluß der Ruhrbehörde fest, daß wegen der
Mehrförderung in Deutschland und wegen der
im zweiten Quartal über die Schätzungen hin¬
aus verfügbaren zusätzlichen zwei Millionen
Tonnen, sowie angesichts des Kohlenmangels
in Europa nach Prüfung aller Dokumente,
dem deutschen Antrag , im dritten Quartal die
ExDortauote von 6,2 auf 5,2 Millionen Ton¬
nen zu semcen , ment entsprochen werden
könne.

Das Argument , die Bundesrepublik habe im
zweiten Quartal zwei Millionen Tonnen über
die Schätzungen hinaus zur Verfügung ge¬
habt , erkannte der Vizekanzler deshalb nicht
an . weil ..die Herren von der Ruhrbehörde

Bonn (ZSH ) . Ein Bericht über das bisherige
Ergebnis der Vertragsverhandlungen zur Ab¬
lösung des Besatzungsstatuts wurde jetzt von
der Hohen Kommission an die Regierungen
der drei Westmächte weitergeleitet . An seiner
Abfassung haben die Vertreter der Bundes¬
regierung* nicht mitgewirkt . In dem Bericht
sind die Punkte aufgezählt , in denen bei den
Vorverhandlungen mit der deutschen Delega¬
tion Einigung erzielt werden konnte , und die¬
jenigen Probleme aufgezeigt, bei denen noch
kein Einverständnis herrscht . Abweichende
deutsche Ansichten sind wiedergegeben und
mit entsDrechendenKommentaren versehen.

Die Regierungen der drei Westmächte wer¬
den jetzt in einen Meinungsaustausch über
diesen Sachverständigenbericht eintreten . Es
wird angenommen, daß die vorgesehene Au¬
ßenminister-Konferenz über Deutschland in
Washington im nächsten Monat bereits eine
weitere Behandlung des gesamten Komplexes
vornimmt.

Ein Sprecher des französischen Außenmini¬
steriums gab hierzu bekannt , der Bericht über
die Änderung des Besatzungsstatuts empfehle
eine „geringe Einschränkung“ der deutschen
Souveränität . Diese sei in der fortdauernden
Anwesenheit der .Westmächte in Deutschland,
der tatsächlichen Teilung des Landes und der
Unmöglichkeit zu sehen, daß jede der Mächte
einen endgültigen Friedensvertrag mit Deutsch¬
land abschlösse.

Nach Angaben des Pariser Sprechers sollen
an die Stelle der Hohen Kommissare Bot¬
schafter treten , die einen Drei-Mächte-Rat
bilden sollen, um Fragen zu behandeln, die

Lusern (ZSH) Die Besprechungen zwi¬
schen Bundeskanzler Dr. Adenauer und der
Delegation des Gewerksehaftsbundes auf dem
Bürgenstock wurden mit der Veröffentlichung
eines Kommuniques beendet , in dem mitge¬
teilt wurde , daß die* Gespräche in Bonn fort¬
gesetzt und abgeschlossen werden sollen .

Der Bundeskanzler erklärte nach der Kon¬
ferenz, er habe keine« Grund , mit ihren Er¬
gebnissen nicht zufrieden zu sein. Der DGB -
Vorsitzende Fette sagte : „Die Reise auf den
Bürgenstock hat sich gelohnt. Ich ^

fahre be¬
friedigt nach Düsseldorf zurück.“

In dem Kommunique heißt es : „Die Ver¬
handlungen waren auf beiden Seiten getragen
vom Geiste der Aufrichtigkeit und von der
gemeinsamen Überzeugung, daß das Lebens¬
interesse des deutschen Volkes ein Zusam¬
menwirken dringend verlangt .“

Ein wesentlicher Punkt der Besprechungen
sei die Neuordnung der Grundstoffindustrien
gewesen . Insbesondere seien die Möglichkei¬
ten erörtert -worden , die ein gutes Zusammen¬
wirken zwischen der Bundesregierung und

daran Vorbeigehen , daß das Tragische für uns
der völlige Verbrauch aller Lagerbestände ist,
so daß wir über die Deckung des laufenden
Bedarfs hinaus dringend weitere Kohle zur
Herstellung wenigstens einiger Lagerbestände
benötigen.“ Die ablehnende Haltung der
Ruhrbehörde werde zwar den Verteilerplan
und insbesondere auch die Hausbrandbe¬
schlüsse der Bundesregierung nicht ändern,
nehme ihr aber die Möglichkeit , an vielen
Stellen zu helfen , und Engpässe zu überwin¬
den, die zwangsläufig zu Kurzarbeit oder gar
zu Stillegungen führen müßten.

Nach Mitteilung Blüchers hat die Kunme-
hörde auch einen deutschen KompromißVor¬
schlag , die Senkung der Exportquote ange¬
sichts des bereits begonnenen Quartals auf
550 000 bis 600 000 Tonnen zu begrenzen, ab¬
gelehnt. Blücher nannte das Verfahren der
Ruhrbehörde „sehr schlecht , weil es über¬
haupt keine Revisionsmöglichkeiten an einer
anderen Stelle“ biete.

In der Frage der Verwendung von US-
Kohle sprach sich Blücher für einen gemein¬
samen Ausgleich der Mehrkosten aus. Es sei
jedoch sinnlos, nach dem bisherigen Prinzip
weiter zu verfahren , durch das die Bundes¬
republik die langen Frachtwege für ameri¬
kanische Kohle habe , während sie ihre eigene
Kohle per Achse in andere Länder verschik-
ken müsse.

Erstes Echo aus Paris
Ein Sprecher des französischen Außenmini¬

steriums erwiderte auf die Erklärungen des
Vizekanzlers: „Wir sehen ein , daß die Koh¬
lenfrage nur sehr schwer zu lösen ist , ab»
wir glauben, daß der bessere Weg für die
Lösung darin liegt, mit der Ruhrbehörde zu¬
sammenzuarbeiten, anstatt aus ihr auszutre¬
ten. Wir glauben nicht, daß die von Vize¬
kanzler Blücher eingenommene Haltung ge¬
rechtfertigt ist .“ Falls er seine Drohung ver¬
wirkliche, könne sich die internationale Lage
Westdeutschlands . .erschweren“ .

ausscnnemicn im Interesse aller drei Staaten
liegen. Jeder Botschafter soll sich jedochselbst mit der westdeutschen Regierung in
Verbindung setzen, wenn nur ihn interessie¬
rende Fragen zur Debatte stehen. Die Trup¬
pen der Alliierten in Deutschland würden als
„Sicherungsstreitkräfte “ und nicht mehr als
„Besatzungstruppen“ angesehen.

Neue Vorschläge für Interzonenhandel
Die drei Hohen Kommissare und Vizekanz¬

ler Blücher beschlossen in einer Besprechungauf dem Petersberg , einen gemischten Sach¬
verständigenausschuß mit der Ausarbeitungneuer Vorschläge für die Wiederaufnahme
normaler Handelsbeziehungen zwischen Ost -
und Westdeutschland zu beauftragen. Die
Sachverständigen werden bereits am Frei¬
tag diese Arbeit aufnehmen , damit die neuen
Anregungen schon in Kürze den deutschen
Behörden der Sowjetzone zur Weiterleitungan die russischen Besatzungsdienststellen
übergeben werden können.

In Kreisen der Alliierten wird betont, daß
der neue Vorschlag des Westens nichts an
der grundsätzlichen Haltung der Hochkom¬
mission und der Bundesregierung ändere. Die
Sicherung des freien Warenverkehrs zwischen
Westberlin und dem Bundesgebiet bleibe die
Voraussetzung für die Wiederaufnahme des
Interzonenhandels . Die von den Sachverstän¬
digen auszuarbeitende Formel soll einerseits
einen freien Warenverkehr für Berlin und
die Wiederingangsetzung des Interzonenhan¬
dels ermöglichen, auf der anderen Seite aber
den Russen ausreichende Garantien für die
Unterdrückung des illegalen Interzonenhan¬
dels bieten.

dem DGB gewährleisten . Viele f ragen, weicne
die Interessen der Arbeitnehmerschaft be¬
rühren und die sich bei der Durchführung
der Gesetze über die Mitbestimmung bei
Kohle und Eisen ergeben, seien eingehend
erörtert worden.

In Bonner Regierungskreisen wurde das
Kommunique allgemein als ein Beweis dafür,
angesehen, daß sich trotz des scharf formu¬
lierten Beschlusses des DGB-Vorstandes über
die Zurückziehung der DGB-Vertreter aus
den Wirtschaftsgremien eine gemeinsame Ba¬
sis für eine weitere Zusammenarbeit finden
lasse und diese bei einem Teil der Probleme
auf dem Bürgenstock sogar bereite vereinbart
worden sei .

Fette erklärte nach seier Ankunft auf dem
Frankfurter Rhein-Main-Flughafen, er und
seine Freunde hätten in insgesamt zwölfstün-
digen Verhandlungen mit dem Bundeskanzler
Gelegenheit gehabt , sämtliche die Gewerk¬
schafts- und Arbeitsnehmer -Interessen ange¬
henden Probleme zu besprechen. Die abschlie¬
ßenden Verhandlungen in Bonn seien für die ,
zweite Augusthälfte zu erwarten .

Was wäre der heutige moderne Mensch mit
all seinen technischen Errungenschaften ohne
den wertvollen Rohstoff Papier ? Vergegen¬
wärtigen wir uns einmal den katastrophalen
Zustand , wenn plötzlich das Papier ausginge:
Neben dem technischen, kaufmännischen Per¬
sonal der Verlage, neben den Journalisten der
Zeitungen, den Schriftstellern und Heraus¬
gebern wertvoller Druckereierzeugnisse wäre
auch noch das weit größere Heer der Beamten
und Angestellten nicht in der Lage, eine Tä¬
tigkeit auszuüben. Der L,ehrer in der Schule
wäre außerstande , seinen Schülern ein Schul¬
zeugnis zu geben , der Liebende nicht in der
Lage, seine Liebesschwüre auf rosa Papier
seiner Angebeteten zu offenbaren, der Richter
wäre unfähig , sein Urteil zu dokumentieren
und das Finanzamt außerstande , säumige
Steuerzahler zu mahnen.

Wir leben eben in einem Zeitalter , in dem
das Papier als Rohstoff die größte Rolle
spielt. Welches wertvolle kulturelle und histo¬
rische Gut verwahren wir allein schon in den
Bibliotheken und Archiven. Der Papierver¬
brauch ist das Barometer der Zivilisation. Vor
dem Kriege beanspruchte jeder Deutsche jähr¬
lich 47,8 kg Papier und Pappe ; heute muß
sich — da die Papierproduktion noch lange
nicht den Bedarf befriedigt — der westliche
Bundesbürger mit 32,2 kg jährlich zufrieden¬
geben.

Eine der wichtigsten Rollen im öffentlichen
Leben spielt die Presse , die bekanntlich je¬
den Staatsbürger über die Ereignisse in der
Welt informiert . Mit großen Opfern wurde
nach dem Kriege die deutsche Presse wieder
aufgebaut, obwohl in den ersten Jahren die
Papierknappheit die größte Schwierigkeit
machte. Diese Knappheit konnte bisher nie
völlig behoben werden . Die Presse kommt so¬
gar erneut mit der Einschränkung der Koh¬
lenlieferungen in einen Engpaß. Trotzdem die
westdeutschen Verlegerverbände seit Auftre¬
ten der Kohlenknappheit vor sieben Monaten
schon alles versuchten, um die Herstellung des
Zeitungsdruckpapiers sicherzustellen, wurde
die Kohlenzuteilung an die Zellstoff- und Pa¬
pierindustrie im Monat Juli um 45 Prozent
der Juni -Richtmenge gekürzt .. Was das für die
Presse bedeutet , kann sich jeder errechnen.
Alle bisherigen Vorstellungen beim Bundes¬
wirtschaftsministerium haben zu keinem Er¬
folg geführt . Zusätzlich versuchten nun die
Verleger, durch ein neu eingerichtetes Referat
„Zeitungsdruckpapier“ , bei der Bundesstelle
für Warenverkehr in Frankfurt eine fühlbare
Erleichterung in der Zeitungsdruckpapierbe¬
schaffung zu erreichen ; ob es gelingt, ist noch
eine andere Frage.

Die Kohlenförderung im Bundesgebiet hat
in den letzten Monaten keine günstige Ent¬
wicklung durchgemacht. Nach den letzten sta¬
tistischen Feststellungen über die Förderung
der Kohle im Steinkohlenbergbau wurden im
Juli 9,81 Millionen Tonnen gegenüber 10,04
Millionen Tonnen im Juni trotz zusätzlichen
Sonderprämien gefördert , so daß die arbeits¬
tägliche Förderleistung von 386 200 Tonnen im
Juni auf 377 300 Tonnen im Juli zurückging.
Die Kohlenvorräte des Bundesgebietes waren
seit 1946 niemals so niedrig wie gegenwärtig.
Der Rückgang der verfügbaren Kohlenmenge
für die deutsche Wirtschaft ist nicht aufhalt¬
bar , trotz der Einfuhr von etwa 500 000 Ton¬
nen teurer amerikanischer Kohlen pro Mo¬
nat.

Es ist natürlich , daß bei der gegenwärtigen
Lage 4lle Mittel angewendet werden müssen,
um durch den Engpaß der Papierknappheit
hindurchzukommen. Das näehstliegende ist die
Erfassung des Altpapiers , denn dieses benötigt
zur Verarbeitung riücht die Kohlenmenge wie
die Zellstoffneuherstellung. Vor kurzem
wurde mit Unterstützung staatlicher Stellen
der „Verein zur Förderung des Altpapierauf¬
kommens" in Frankfurt gegründet , der die
Erfassung von Altpapier im Bundesgebiet in¬
tensivieren soll . 1950 wurden 48 000 Tonnen
aus dem Ausland eingeführt , wofür 14,2 Mil¬
lionen DM an Devisen ausgegeben werden
mußten . In Millionen von Haushaltungen
wird täglich Papier achtlos fortgeworfen oder
vernichtet. Bei einem Papierverbrauch von
jährlich 32,2 kg je Kopf der Bevölkerung, be¬
trug das Altpapieraufkommen im Bundesge¬
biet im letzten Jahr nur 8,4 kg. Das reiche
Land der USA bringt bei einem Papierver¬
brauch von 162,5 kg sogar 63,4 kg pro Kopf
Altpapier zusammen und gibt uns damit ein
lehrreiches Beispiel .

Es ist klar , daß wir durch die Altpapier¬
sammlung nur eine beschränkte Abhilfe
schaffen können . Wichtiger ist , daß das Bun¬
deswirtschaftsministerium mehr Verständnis
für die Bedeutung der Presse in der Öffent¬
lichkeit aufbringt und die Zuteilungsquote an
Kohle für die Papier- und Zellstoffindustrie
revidiert . Wenn andererseits den PaDierfabri-

Adenauer und Fette sind
’ ‘ ‘ '7

Zusammenwirken im Interesse des Volkes - Weitere Verhandlungen in Bonn

Petersberg-Bericht weitergeleitet
Nur „ geringe Einschränkung" der deutschen Souveränität ?
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Trnman will weiter mit Moskau korrespondieren - Geht Harriman nadi Kairo ?
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Trotz Garantie für Kaesong - Erneute Verletzungen der Abmachungen ?

Keine Seeschlacht in Geiseigasteig
Niemand braucht künstlichen Nebel - Bayerns Filmstadt vor dem Ruin

Solche Beteuerungen hätten sich jedenfalls in
der Vergangenheit nicht bewahrheitet . Als
Beispiel nannte er die Einschränkung des
Reiseverkehrs, •die von der sowjetischen Re¬
gierung gegen Ausländer verhängt worden sei ,
und die Hindernisse für den Austausch von
Nachrichten.

Zur Suezkanalfrage erklärte Truman , er sei
bereit , seinen Sonderberater Harriman , der zur
Zeit in Teheran weilt, nach Ägypten zu schik -
ken, falls Harrimans Anwesenheit dort von
Nutzen sein könnte.

Truman äußerte ferner , er glaube nicht, daß
General Eisenhower ein Präsidentschaftskan¬
didat für die demokratische Liste sei . Zur No¬
minierung auf der republikanischen Liste
könne er , Truman, ihm ja nicht gut verhelfen.
Sein persönlicher Tip für die republikanische
Liste sei aber Senator Taft.

Die Konferenz der Außenminister der USA ,
Großbritanniens und Frankreichs soll , wie
United Press von einem Diplomaten erfährt ,
am 10 . September in Washington beginnen.
Diese Konferenz soll drei bis vier Tage dauern
und u . a . die Fortschritte zur Errichtung einer
westdeutschen Armee überprüfen . Dieser Zu¬
sammenkunft soll die Vorkonferenz der At¬
lantikpakt -Mächte in Ottawa am 15 . Septem¬
ber folgen . Die eigentliche Konferenz wird
dann am 15 . Oktober in Rom eröffnet.

triebsgesellschaft verhandelt werde, an der
beide Staaten zu je 50 Prozent beteiligt wer¬
den sollen. Die iranische Erdölmission sei
nun ermächtigt worden, auf dieser Grundlage
zu verhandeln . Ein weiteres Besprechungs¬
thema bilde dfe Höhe der Entschädigung für
die Anglo-Iranische Ölgesellschaft.

Der iranische Erziehungsminister, Sanjabi,
teilte mit, daß ein Unterausschuß eingesetzt
werde, um zu klären , wie die Tankerkapitäne
das von ihnen übernommene öl in Zukunft
bezahlen sollen .

Nehru lehnt Truppenrückzug ab
Erste allgemeine Wahlen in Indien

Neu Delhi (UP) . Per indische Minister¬
präsident Nehru, der anläßlich einer Massen¬
versammlung zu Ehren Gandhis sprach,
lehnte es ab , die indischen Truppen von der
Grenze Kaschmirs zurückzuzielen, solange in
Pakistan „das Geschrei nach einem heiligen
Krieg“ andauere. Nehru betonte erneut , daß
jeder Angriff Pakistans auf Kaschmir einen
Krieg auslösen werde.

Der indische Justizminister Ambedkar, gab
im Parlament bekannt , daß die ersten allge¬
meinen Wahlen im Januar nächsten Jahres
stattfinden sollen . Sie werden sich über etwa
drei Wochen hinziehen. Wahlberechtigt wer¬
den etwa 118 Millionen Inder sein .

Ägypten wendet sich an Araber -Liga
Wegen etwaiger Beschlüsse des Sicherheitsrats

Kairo (UP) . Der ägyptische Außenminister
Mohammed Salah el Din Pascha hatte eine
lange Unterredung mit dem Generalsekretär
der Arabischen Liga Abdel Rahman Assam
Pascha. Gegenstand der Beratung war die
Möglichkeit einer gemeinsamen Aktion der
arabischen Staaten in der Suez-Kanal-Frage.Dazu verlautet aus zuverlässiger Quelle , daß
Ägypten einen Rückhalt bei den übrigen Mit¬
gliedstaaten der Arabischen Liga sucht für denFall, daß der Sicherheitsrat einen Beschluß zur
Aufhebung der Kontrolledes Suezkanalsdurch
Ägypten faßt . Salah el Din hatte auch eine
Unterredung mit dem irakischen Gesandtenin Kairo.

Die Delegierten der kleineren Staaten im
Sicherheitsrat haben mit den Vertretern Ägyp¬tens heue Verhandlungen aufgenommen, um
die Frage der Kontrolle des Suez-Kanals auf
dem Wege eines Übereinkommens zu lösen .

'

Thronfolge in Jordanien ungeklärt
Genf (UP ) . Der stellvertretende Minister¬

präsident von Jordanien , Said Pascha Mufti,erklärte , daß die Thronfolge offen bleiben
werde, bis die Frage geklärt sei , ob der
Thronfolger Talal in der Lage ist, die Herr¬
schaft anzutreten . Said Pascha bestritt ener¬
gisch , daß er nach Genf gekommen sei, um
über eine Abdankung Talais zugunsten seines
Sohnes- Hussein zu verhandeln . Nach Ansicht
der Ärzte sei es nicht möglich zu sagen , ob
Talal das Sanatorium verlassen könne.

ken zugemutet wird , zusätzlich zu ihren Kon¬
tingenten die viel zu teure Importkohle zu
verwenden , oder die Zeitungen gezwungen
sind, das kostspielige Auslandspapier durch
ihre Maschinen laufen zu lassen, dann tritt
dadurch eine Steigerung der Gestehungspreise
ein, welche die üblichen Kalkulationen illuso¬
risch macht. Man sollte jedoch meinen, daß
den verantwortlichen Stellen in Bonn daran
gelegen sein sollte, durch eine aktionsfähige
freie Presse und eine möglichst umfassende
Unterrichtung der Öffentlichkeit über die Ta- \
gesprobleme unserer Zeit, einen der wichtig¬
sten Faktoren demokratischen Lebens zu er¬
halten.

Letzten Endes jedoch muß auch an dem
Versprechen festgehalten werden , das Bundes¬
wirtschaftsminister Dr. Erhard am 10. Januar
1951 den Vertretern der deutschen Verleger¬
verbände gegeben hat : „Die Regierung wird
den deutschen Herstellern von Zeitungsdrude¬
papieren so viel Kohle und Rohstoffe bevor¬
zugt beschaffen, daß die jeweils betriebsbe¬
reite Kapazität möglichst voll ausgelastet
bleiben kann .“ Die Krise im deutschen Presse¬
wesen geht gegenwärtig unbestreitbar einem
Höhepunkt entgegen, da bereits die Produk¬
tionsmenge an Zeitungsdrudepapier um
25 Prozent reduziert und für die kommenden
Monate eine weitere Einschränkung ins Auge
gefaßt worden ist . Es wäre zu wünschen,wenn das Wirtschaftsministerium diese Not¬
lage durch geeignete Maßnahmen bannt , denn
nur durch sie allein kann nach all dem Ausge¬
führten eine fühlbare Abhilfe geschaffen wer¬
den. ts.

45 000 in Westberlin bewirtet
Aufmarsch zum „Tag der jungen Mädchen “
Berlin (UP ) . In Achterreihen marschier¬

ten 5000 Mädchen in bunten Trachten zur
Freilichtbühne Friedriehshain . um bei den
Weltfestspielen den „Tag der jungen Mäd¬
chen“ zu feiern . Im Gegensatz zur großen
Eröffnungsdemonstration war diesmal mir ein .
Stalinbild zu sehen . Es wurde von den jun¬
gen Kommunistinnen aus der Sowjetzone
getragen. Goldene „Friedensmedaillen“ wur¬
den an zehn der „aktivsten jungen Friedens-
kärnpferinnen“ aus verschiedenen Ländern
verliehen . Später begab sich eine Abordnung
zum sowjetischen Ehrenmal in Berlin-Trep¬
tow , um dort Kränze niederzulegen.

Bisher haben 457 jugendliche Teilnehmer
an den kommunistischen „Weltfestspielen“
in Westberlin um Asyl gebeten. An einem
Tag wurden in Westberliner Jugendheimen
45 000 Besucher aus dem Osten bewirtet.

Die Rot-Kreuz-Organisationen in Luxem¬
burg, Holland und Belgien haben dem Deut¬
schen Roten Kreuz fünf Tonnen holländische
Lebensmittel zur Beköstigung von Teilneh¬
mern an den kommunistischen Weltfestspie¬
len durch die Westberliner Freitisch-Aktion
angekündigt.

Die illegalen Grenzübertrittsversuche ha¬
ben wieder zugenommen. Im Salzgittergebiet
sind rund 400 auf dem Wege zu den „Welt¬
jugendfestspielen“ befindliche Jugendliche
festgenommen und zurücktransportiert wor¬
den. Weitere 120 Personen wurden an der
Zonengrenze bei Helmstedt im Südharz auf¬
gegriffen.

Der regierende Bürgermeister Reuter und
Sprecher politischer Flüchtlingsorganisationen
aus den Ostblockstaaten sprachen auf einer
stark besuchten Kundgebung, an der auch
mehrere FDJler teilnahmen . Redner aus Ruß¬
land , Polen, der . Tschechoslowakei, Ungarn
und Rumänien schlossen sich Reuters Forde¬
rung nach Überwindung politischer Vorurteile,und nationaler Engstirnigkeit an.

Die sowjetischen Behörden in Berlin ha¬
ben nach einer Mitteilung des' Berliner Se¬
nats nur 93 Warenbegleitscheine, von 821
eingereichten, zurückgegeben

Kammer-Mehrheit für de Gasperi
Kein deutsch-italienischer Geheimvertrag
Rom (UP) . Die italienische Abgeordneten¬

kammer sprach Ministerpräsident de Gasperimit 291 gegen 175 Stimmen das Vertrauen
aus. Von den 574 Abgeordneten waren bei der
Abstimmung 508 anwesend. Davon enthielten
sich 42 der Stimme, so daß de Gasperi nur
234 Stimmen für die einfache Mehrheit benö¬
tigte . Die Kammer vertagte sich sofort nach
der Abstimmung für die Sommerferien. Das
Parlament wird Mitte September erstmals
wieder zusammentreten .

In der vorausgegangenen Debatte wies de •
Gasperi entschlossen die Forderung der Kom¬
munisten auf Abhaltung von Neuwahlen zu¬
rück. Andererseits forderte er die Liberalen
und Rechtssozialisten auf , wieder mit der Re¬
gierung zusammenzuarbeiten . Die beiden
Parteien hatten ihre Vertreter im letzten Jahr
mit der Begründung aus der Regierung zu¬
rückgezogen, de Gasperi habe sie bei Kabi-
nettsentscheidungen übergangen.

De Gasperi nahm auch die Gelegenheitwahr , Berichte über einen angeblichendeutsch¬
italienischen „Geheimvertrag “ zu dementie¬
ren , der anläßlich des Besuches des Bundes¬
kanzlers in Renn abgeschlossen worden seir
sollte.

„Spionage“-Prozeß in Bukarest
Budapest (UP) . Acht prominente Rumä¬

nen, unter ihnen ein General der Luftstreit¬
kräfte , mußten sich wegen Hoch- und Landes¬
verrats vor einem Gericht in Bukarest ver¬
antworten . Alle Angeklagten haben sich in
den voraufgegangenen Verhören schuldig be¬
kannt . Der Hauptangeklagte Romanescu. der
bis zu seiner Verhaftung vor einem Jahr , als
Generalmajor einer der führenden Offiziere
der rumänischen Luftstreitkräfte war , soll
bei Beginn der Verhandlung zugegeben haben,
Hochverrat und Spionage getrieben zu haben.
Romanescu wird vorgeworfen, offizielle Do¬
kumente aus dem Hauptquartier der Luft-
streitkräfte in die britische Gesandtschaft
verbracht und die entwendeten Papiere durch
Kopien ersetzt zu haben

Washington (UP). Das amerikanische
Repräsentantenhaus hat eipen neuen Antrag,wonach die Erhöhung der in Europa stehenden
Truppen über die vorgesehenen sechs Divi¬
sionen hinaus nur mit vorheriger Genehmi¬
gung des Kongresses zulässig sein soll , mit
131 gegen 84 Stimmen abgelehnt .

Das Repräsentantenhaus hat die Vorlageüber die Bewilligung von 56 Milliarden Dol¬
lar für die Verteidigung mit 348 gegen 2
Stimmen gebilligt. Es handelt sich um das
größte Verteidigungsbudget, das jemals in
Friedenszeiten in den USA angenommenwurde.

Präsident Truman erklärte auf seiner übli¬
chen Pressekonferenz, er werde weiter mit
hohen sowjetischen Persönlichkeiten korre¬
spondieren in der Hoffnung, daß der. Mei¬
nungsaustausch der Entspannung der Weltlageund dem internationalen Frieden diene. Denn
die Erhaltung des Friedens, sagte Truman ,ist keine Unmöglichkeit. Der Präsident verlas
dazu eine formelle Erklärung , ln der es neust,
die sowjetische Antwort auf seinen Brief sei
insofern unrichtig, als die sowjetische Regie¬
rung behaupte, sie lege dem freien Meinungs¬
austausch zwischen dem russischen und an¬
deren Völkern kein Hindernis in den Weg . Er
sei gespannt, ob die Sowjetunion eine wahre
internationale Aufrichtiakeit zeigen werde.

Seoul (UP) . Das UN-Oberkommando hal
sich noch nicht zur Botschaft der Kommu¬
nisten geäußert , in der sich diese für die un¬
verzügliche Wiederaufnahme der Waffen¬
stillstandsverhandlungen in Kaesong ausge¬
sprochen haben. Die Kommunisten haben
den Alliierten am Donnerstag zwei Bot¬
schaften übermittelt :

1. Die Oberbefehlshaber der nordkoreani¬
schen und der rotchinesischen Truppen stell¬
ten in einer an General Ridgway gerichteten
Erklärung fest, daß sie bereits in einer frü¬
heren Erklärung die Neutralität des Konfe-
renzortes Kaesong garantiert hätten . Sie for¬
derten die unverzügliche Wiederaufnahme
der Waffenstillstandsverhandlungen.

2 . Der kommunistische Chefdelegierte Ge¬
neral Nam II übermittelte einen scharfen
Protest gegen den Angriff von zwei US-
Flugzeugen auf ein Versorgungsfahrzeug der
Waffenstillstandsdelegation.

Während General Ridgway auf die Bot¬
schaft der kommunistischen Oberbefehlsha¬
ber noch nicht geantwortet hat , wies Vize¬
admiral Joy , den kommunistischen Protest
als gegenstandslos zurück, wobei er betonte,
daß die Kommunisten möglicherweise die
Meutralitätskennzeichen mißbraucht hätten .

Aus dem Hauptquartier der 8 . Armee wird
aekannt, daß die chinesischen Kommunisten
die Stadt Pyönggang, den nördlichen Eck¬
pfeiler des ehemaligen „Eisernen Dreiecks “
am mittleren Frontabschnitt zum zweiten
Male kampflos geräumt haben . Stoßtrupps ,
he am Donnerstag in Pyönggang einrückten,
landen keinen kommunistischen Soldaten vor.
Cm Westen von Chorwon wurde ein kornmu-
aistischer Angriff abgeschlagen. Wegen star¬
ker Regenfälle war die Tätigkeit der Luft-
atreitkräfte äußerst geringfügig.

■ _
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Gleiche Anteile am ölvertrieb
Briten und Iraner suchen einen Kompromiß

. Teheran (UP) . Den iranischen Delegier¬
ten bei der Teheraner Ölkonferenz berichtete
der Staatssekretär im britischen Brennstoff-
ministerium, Sir Donald Ferguson, über die
Erfahrungen Englands bei der Verstaatli¬
chung von Industrien . Die iranischen Unter¬
händler begaben sich anschließend zu Mini¬
sterpräsident Mossadeg . Senator Daftari sagte
nach der Sitzung: „Die Erklärungen Fergu¬
sons sind auf die Verstaatlichung der Ölin¬
dustrie im Iran nicht anwendbar .“

Der Nationalistenführer , Hussein Makki, er¬
klärte in Abadan: „Wenn die Briten glauben,
daß sie in der Erdölindustrie eine Rolle spie¬
len werden, so täuschen sie sich .“ Mossadeg
müsse sich an die Bestimmungen des Ver¬
staatlichungsgesetzes halten . Gleichzeitig rich¬
tete er scharfe Anklagen gegen die „briti¬
schen Kapitalisten“

,, die jetzt versuchten , die
Regierung Mossadeg zu stürzen . „Wenn wir
Erfolg haben , werden wir einen Krieg ver¬
meiden und die Sicherheit im Mittleren Osten
gewährleisten“ sagte Makki. Ein iranischer
Abgeordneter gab bekannt , daß zur Zeit über
die Srhaffuns einer vereinigten Erdölver-

Vorläufig zieht der Pförtner m Gexsel-
gasteig noch immer seine Mütze mit der Auf¬
schrift „Bavaria-Filmkunst“, wenn ein Besu¬
cher das Gelände betritt . Wer weiß, wie lange
noch . . . denn von den ursprünglich 1000 An¬
gestellten der „Bavaria-Filmkunst“ , der das
Gelände in Geiselgasteig gehört , wurde seit
März dieses Jahres bereits 200 wegen zu ge¬
ringer Aufträge der Filmstadt gekündigt.
„ Wenn das so weiter geht , werden wir wei¬
teren Leuten kündigen müssen“ , ist die An¬
sicht der Pressestellenleiterin der „Bavaria “ ,
Frau Beyfuß.

Nur die Kantine hat Betrieb
Um die verzweifelte Lage der Filmschaf¬

fenden in der Öffentlichkeit bekanntzuriia-
chen , haben - die Verbände der Filmschaffen¬
den eine Notkundgebung einberufen . Diese
gab in den leeren Hallen der Bavaria -Film¬
kunst „ein getreues Bild der verzweifelten

Lage “ und richtete einen „letzten Appell an
die verantwortlichen Stellen“ .

Nur die Kantine und die Münchener Tho¬
masbrauerei scheinen in Geiselgasteig ein
noch lohnendes Geschäft zu machen . Die übrig
gebliebenen Angestellteft und Arbeiter lang¬
weilen sich dort beim Bier vom frühen Mor¬
gen bis in die späte Nacht . Arbeit haben sie
nicht. Außer ein paar Synchronisationsarbei¬
ten in den vier Ateliers und Arbeiten an den
Wochenschauen ist nichts zu tun . 1950 zum
Beispiel wurden in Geiselgasteig 52 Wochen¬
schaustreifen der „Welt im Film“ hergestellt .

„Aber das Synchronisieren eines Spielfilms
dauert höchstens acht Tage “

, meint Frau Bey¬
fuß. So viel Filme können gar nicht herange¬
bracht werden, um das Filmgelände vor der
Arbeitslosigkeit zu retten .

„ Gewaltige “ ganz klein
Um diese Jahreszeit konnte sich die Ba -

»

varia-Filmkunst meist vor den Produktions¬
firmen nicht retten . Die Produktionsleiter
standen schwitzend an den Türen der Gewal¬
tigen von Geiselgasteig und versuchten einen
Termin für den Beginn ihrer Dreharbeiten
zu bekommen. Heute stehen die Gewaltigen
von Geiselgasteig schwitzend, aber mit den
Händen in den Hosentaschen, vor ihren gro¬
ßen Schreibtischen und warten , daß ein Pro¬
duzent kommt , der endlich Arbeit bringt.

„ Der Schaden, der uns jetzt entsteht , ist
nicht abzusehen“

, erklären sie. „Ganz abge¬
sehen von den unvermeidbaren Kündigungen.“

Im Vorjahr war um diese Jahreszeit in
Geiseigasteig Hochbetrieb. Heute stehen die
acht großen Aufnahmehallen leer. In den
Ecken warten die mit verstaubten Tüchern
bedeckten elf Tonaufnahmegeräte . Drei davon
sind motorisiert . Auch auf dem 370 000 qm
großen Außengelände sieht man keine Ka¬
mera . 1950 konnte die Bavaria-Filmkunst
auf ihrem Gelände 32 Spielfilme fertigstel¬
len. In diesem Jahr sind es vier gewesen ,
wenn man von den Arbeiten der angeblich
verkrachten „Janas - Film - Gesellschaft“ an
ihrem umstrittenen Film „Die Dame in
Schwarz“ absieht.

Lediglich Peter Ostermayer mit seinen un¬
verwüstlichen Kassenschlagern, den Gang¬
hofer-Filmen . blieb der Bavaria in iedem
Jahr treu . Er drehte auch in diesem Jahr
seinen neuen Ganghofer-Streifen „Die Alm
an der Grenze“ nach dem Ganghofer-Roman
„Der Besondere“ fertig. Seit er die Halle IV
im Juni verlassen hat , ist es totenstill.

Man wartet auf Staats kredite
Schuld daran ist wieder einmal Väterchen

Staat . „Er gibt keine Ausfallbürgschaftenmehr und damit sind auch alle Kreditquellen
erschöpft. Mutige Filmproduzenten, die sich
zu einer Produktionsgruppe zusammenfan-
den und Filme auf Biegen und Brechen dre¬
hen wollten, erhielten auch keine Staats¬
bürgschaft“ . Geiselgasteig, das früher wenig¬
stens „fremde Filme“ betreute , erhält auch
auf diesem Gebiet keine Aufträge mehr. 1950
zum Beispiel übernahm sie die Betreuung von
sechs Spielfilmen und 180 Kurz-, Kultur-
und Werbestreifen . „Die letzte Rettung, die
Gründung einer sogenannten Filmbank in
Bayern, wird auf die lange Bank geschoben “ ,
klagen die Produzenten.

Damit wird Geiselgasteig, das normaler¬
weise eine jährliche Spielfilmkapazität von
30 bis 35 Streifen hat und außerdem im sel¬
ben Zeitraum rund 250 Spielfilme synchroni¬
sieren kann , weiter leer stehen. Auch die
großen zum Gelände gehörenden 21 000 qm
umfassenden Nebengebäude, die Musikauf-
nahmehalie , die Trick-Ateliers, die fünf gro¬
ßen Vorführräume , die zwei kleinen Vor¬
führräume , die sieben „Check-Räume “

, die
33 Schneideräume und die sechs Bassins , in
denen manche „Seeschlacht“ geschlagen
wurde , bleiben ohne Arbeit. 35 Millionen
Meter Film konnte das Geiselgasteiger Ko¬
pierwerk im Jahre leisten. Zwei Misch- Anla¬
gen, Krafterzeugungsanlagen , Krane, Schie¬
nenwagen , Windmaschinen und Nebelgeräte
stehen still . Sie warten auf die Erschließung
der Kreditauellen des Staates.

Ein Konsortium soll Geiselgasteig retten
Auf dem Fijmgelände in Geiselgasteig bei

München versammelten sich 2000 Filmschaf¬
fende zu einer großen Kundgebung. Der
bayerische Arbeitsminister Dr. Öchsle (SPD)
teilte ihnen mit , daß versucht werde, ein Kon¬
sortium von Banken, Versicherungsgesell¬
schaften und Industriellen für die FUmfinan-
zierung zu gründen . Der Staat werde auch
weiterhin Bürgschaften übernehmen, wenn
die absolute Sauberkeit im Finanzgebaren
der Filmwirtschaft gewährleistet sei . Dr .
Öchsle erklärte , er werde versuchen, die alte
Bavaria -Filmgesellschaft wieder ins Leben zu
rufen . Er forderte die Produzenten auf, sich
zu einer großen Arbeitsgemeinschaft zusam¬
menzuschließen, um dadurch die Zersplitte¬
rung der Produktion zu verhindern .

Eine Erdgasquetle wurde Del der osthol¬
ländischen Stadt Tubbergen, nur einen Kilo¬
meter von der deutschen Grenze entfernt ,
angebohrt . Das Erdgas strömt aus einer Tiefe
von 1400 Metern.

Luxemburg und El Salvador haben den
Kriegszustand mit Deutschland für beendet
erklärt .

Der argentinische Schulkreuzer „Pueyrre-
don“, der als erstes argentinisches Kriegsschiff
einen deutschen Hafen anlief, verließ Ham¬
burg in Richtung Amsterdam.

uer neue portugiesiscne Staatspräsident,
General Lopes , wurde vor der Nationalver¬
sammlung formell in sein Amt eingeführt.

Die amerikanische Luftwaffe vergibt gegen¬
wärtig Aufträge im Werte von 1,5 Millionen
Dollar an die italienische Werkzeugmaschinen¬
industrie . f

Das Auge des Gesetzes
„Anzeigen -Soll“ für die Polizei

Die Beamten der Landespolizei Münchbergim Fichtelgebirge wurden durch eine Verord¬
nung ihrer Inspektion dazu verpflichtet, mo¬
natlich mindestens vier Anzeigen wegen Ver¬
stoßes gegendieStraßenverkehrsordnung zu er¬
statten . „Während des Urlaubs eines Beamten
hat sich sein Vertreter zu bemühen, dieses
Soll für seinen Kollegen zusätzlich mit zu er¬
füllen“, heißt es wörtlich in der diesbezüg¬
lichen Anordnung. Ihre Ursache war ein „Rüf¬
fel“ der Chefdienststelle Ansbach für den
Münchberger Inspektionsleiter , weil Münch¬
berg bei gebührenpflichtigen Anzeigen in
Dber- und Mittelfranken an letzter Stelle
rangiere.

Gemeinderäte saßen zu lange
Als kurz nach Mitternacht mehrere Männer

das Dorfgasthaus in Oldau bei Celle verlie¬
ßen, wurden sie von einer Polizeistreife ange¬halten und aufgeschrieben, weil sie die Poli¬
zeistunde überschritten hatten . Die Übeltäter
waren die Herren Gemeinderäte, die mangels
eines Rathauses eine Sitzung im Gasthaus ab¬
gehalten hatten und wegen der Bearbeitung
einiger dringender Fälle ' bis nach Mitternacht
zusammengeblieben waren.
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Aus der Stadt Ettlingen
Nur vierzig Liter

Statistiken sind im allgemeinen die lang¬
weiligste Lektüre , die man sich denken kann .
Sie interessieren günstigstenfalls die einschlä¬
gigen Fachleute und sonst niemanden . Heute
entdeckte ich jedoch eine Statistik , die des¬
halb meine Aufmerksamkeit fesselte , weil sie
vom „Internationalen Büro gegen Alkoholis¬
mus “ in Genf herausgegeben wurde . Ich habe
zwar beileibe nichts gegen jene Zeitgenossen
« inzuwenden , die lieber Selterswasser als Bier
trinken und den besten Wein stehen lassen ,
wenn man ihnen Müch serviert . Im Gegen¬
teil : die Abstinenzler haben sogar recht , wenn
sie gegen , die Auswüchse des Alkoholismus
zu Felde ziehen , denn Betrunkene sind in der
Regel üble Erscheinungen gegenüber ihrer
Umwelt . Aber für Leute , die mit Maß und
Verstand ihr Gläschen trinken , ist der Alko¬
hol doch eine der erfreulichsten Gottesgaben .

In der Karikatur des Auslandes gilt das
Biertrinken als ein typisches Charakteristi¬
kum der Deutschen , die man häufig als ver¬
soffene Barbaren lächerlich zu machen ver¬
sucht . Wie infam diese Verleumdung ist , hat
die oben erwähnte Statistik nachgewiesen ,
denn aus ihr geht hervor , daß die Deutschen
zu den mäßigsten Völkern der Erde gehören .
Während bei uns der jährliche Bierkonsum
pro Kopf der Bevölkerung 40 Liter beträgt ,
verkonsumieren z . B . die Engländer 92 Liter ,
indes die Belgier mit 135 Litern den Rekord
aufstellen . In Australien und Südafrika hält
man sich ungefähr an den britischen Durch¬
schnitt . Die Kanadier brachten es auf 61 Liter
und in den USA wurden pro Hals 80 Liter
errechnet . Dabei darf aber nicht vergessen
werden , daß etwa in England und Nordame¬
rika außerdem der Schnapsverbrauch viel hö¬
her ist als in Mitteleuropa .

Einen Haken hat natürlich die Genfer Sta¬
tistik : Ich für meine Person muß z. B . geste¬
hen , daß mein jährlicher Durst den arithme¬
tischen Durchschnitt von 40 Litern um einiges
übersteigt (um wieviel , habe ich noch nicht

•auszurechnen gewagt ) . Aber Statistiker zäh¬
len glücklicherweise Kind und Kegel , Ur¬
ahnen und abstinente Tanten mit , wenn sie
den Gesamtverbrauch durch die Bevölkerungs¬
zahl dividieren . Infolgedessen kannst Du , lieber
Leser , es Dir genau so wie ich erlauben , den
Durchschnitt um einige Gläschen zu über¬
schlürfen . Jodokus

Die Filmstunde im Jugendheim
beginnt am Dienstag , 14. August , 19.30 Uhr .
Diesmal läuft der Film „Was bin ich ohne
dich “ .

Internationales Lager für 10—20-Jährige
Die Internationale Gruppe Karlsruhe hat

ihr Sommerlager in das modern ausgestat¬
tete Jugendheim in Seckach verlegt , das als
Dauereinrichtung ein Zelt - und eine Barak -
kenanlage besitzt . Seckach liegt im Kreis
Buchen im malerischen Odenwald , in der
Nähe des 'Neckartals . Der unermüdliche
Schirmherr dieses wunderschönen Jugend¬
lagers ist Pfarrer Magnani (Hettingen ) .

Da die Lagerteilnehnier und der Stab aus
Vertretern dreier Nationen bestehen , will das
Lagerprogramm den Teilnehmern ein inter¬
nationales Erlebnis bieten . Vier Mitglieder
der Lagerleitung haben im Ausland studiert .

Ausflüge und Wanderungen sollen einen
Eindruck von der Schönheit und dem histori¬
schen Wert des Odenwaldes und des oberen
Neckartales vermitteln . Ein Volkswagenbus
wird dem Lager zur Verfügung stehen .

Ein Tag im Lager wird ausgefüllt sein mit
Leibesübungen am Morgen , am Nachmittag
mit Wanderungen und Basteln sowie der Teil¬
nahme an Diskussions - und Studiengruppen .
Als Abendunterhaltung werden Filme ge¬
zeigt , Lagerfeuer abgehalten und Lieder aller
Länder gesungen .

Die Altersgruppe von 15 bis 20 Jahren wird
in Zelten mit eingelegten Böden wohnen
während in der Zeit vom 10. bis 24 . August .
Die jüngere Gruppe (von 10 bis 14 Jahren )
wird während ihrer Lagerzeit vom 24. August
bis 7. September in den bestehenden Gebäu¬
den untergebracht werden .

Wenn noch genügend Anfragen eingehen ,
wird das Internationale Lager seine vorge¬
sehene Quote von 50 Jungen und Mädchen je
Periode auf ungefähr 70 erweitern . Wer noch
teilzunehmen wünscht , wende sich an Frl .
Runhilde Strigel . Sekretärin der Internatio¬
nalen Gruppe , Karlsruhe , Karlstr . 11 , Telefon
Karlsruhe 754 .

Speditions - und Verkehrsgewerbe
Der neue Rahmentarifvertrag für die An¬

gestellten im Speditions - und Verkehrsge¬
werbe für das Land Württemberg -Baden ist
hei der Deutschen Angestellten -Gewerkschaft ,
Karlsruhe , Kriegsstr . 154 , erhältlich .

|
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„Die Naturfreunde “. Heute abend Monats¬
versammlung um 20 Uhr in der „Krone “ .

Luftsportverein Albgau
Das auf den 11 . und 12. Aug . geplante große

Fliegertreffen auf der Wasserkuppe (Rhön )
ist laut Bekanntgabe des Deutschen Aero -
Clubs e . V. auf den 25 . und 26 . Aug .

' verscho¬
ben worden . Die Veranstaltung findet also in
der gleichen Weise 14 Tage später statt . Die
geplante Fahrt des Luftsportvereins Albgau
zur Wasserkuppe wird aufrecht erhalten . Ab¬
fahrt am 25 . Aug ., samstagmorgens 6 Uhr vor
dem Gasthaus zum „Alten Fritz “.

Frankensteiner treffen sich
Alle Bewohner des ehemaligen Kreises

Frankenstein in Schlesien , die jetzt in Würt¬
temberg - Baden eine neue Heimat fanden ,
vereinen sich am 11 . und 12 . August in Göp¬
pingen in der Gaststätte „Radkeller “ zu einem
fröhlichen Wiedersehen . Anmeldungen sind
umgehend an die Schriftleitung des „Fran¬
kensteiner Heimatbriefes “

, (14a ) Waiblingen ,
Badgasse 7, zu übersenden , damit das Pro¬
gramm übermittelt werden kann .

Was noch für den Wohnungsbau zutun ist
Die Gemeinderatsdebatte über den Hanshaltsplan - Geländeerschließung ermöglicht
großzügiges Siedlangsprogramm - Gemeinde sollte mehr Überbrückungskredite geben

Die einstimmige Annahme des städtischen
Haushaltsplans durch den Gemeinderat am
Mittwochabend hat bewiesen , daß alle Ver¬
treter der Bürgerschaft gewillt sind , auch in
diesem Jahr die dringendsten Aufgaben zu
finanzieren . Die Belebung der Wirtschaft hat
es ermöglicht , ohne Steuererhöhung bedeu¬
tend höhere Beträge für städtische Bauvor¬
haben aller Art bereitzustellen als im Vor¬
jahr . Meinungsverschiedenheiten ergaben sich
nur bei wenigen Einzelposten .

Gemeinderat G1 u n k fügte ' seiner grund¬
sätzlichen Zustimmung zum Haushaltsplan
noch einige Vorschläge hinzu . Für die West¬
stadtschule wäre ein höherer Betrag er¬
wünscht gewesen . Nachdem in der Thiebauth -
schule die Erneuerung der Abortanlage nun¬
mehr durchgeführt sei , sollte man dort auch
die Gänge und das Treppenhaus instandset¬
zen . Bei den Wahlen seien die bisherigen
Stimmbezirke zu groß ; bei der Neueinteilung
sollten Männer und Frauen statistisch ge¬
trennt erfaßt werden . Die gesetzlichen Für¬
sorgesätze seien heute nicht ■ mehr ausrei¬
chend . Der Betrag für Wohnungsbau sollte
höher sein . Sehr zu begrüßen sei der ge¬
plante Radfahrweg in der Pforzheimer Straße
von der Luisenbrücke bis zum Wattberg we¬
gen der starken Verkehrszunahme . Zu be¬
dauern sei , daß die Erhöhung der Müllgebühr
abgelehnt worden sei , denn solche Einrich¬
tungen müßten sich selbst tragen . Nachdem
die Kanalisation rechts der Alb gelegt wor¬
den ist , sollten die Anwohner ihre Häuser
anschließen , damit die öffentlichen Kosten
sich lohndn . Der Friedhof sei jetzt bedeutend
freundlicher gestaltet und besonders anzuer¬
kennen sei die Neugestaltung der Krieger¬
gräber in Zusammenarbeit mit dem Volks¬
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge .

Gemeinderat G ü n z e 1 , der zu vielen Punk¬
ten anerkennend Stellung nahm , machte Ein¬
wendungen gegen die Verlegung der Stadt¬
gärtnerei aus der Watthalden zum Friedhof ,
weil es nicht zweckmäßig sei , an den Watt¬
haldenpark einen Festplatz anzugliedem , der
mehr ein „Rummelplatz “ werde . Dem hielt
der Bürgermeister entgegen , daß der Park
eine Erholungsstätte für viele sein solle . Die
Gemeinderäte Günzel und Bauer erklärten
nochmals , daß sie dieser Verlegung nicht zu¬
stimmen könneh , die von der Stadtverwal¬
tung beabsichtigt war , weil dann Friedhofs¬
verwaltung und Stadtgärtnerei an einer Stelle
vereinigt wären .

Der Antrag wurde schließlich gegen 8 Stim¬
men abgelehnt .

Gemeinderat Bauer bat um Aufklärung
zu einer Reihe von Einzelposten . Auf seine
Bemerkung , daß bei Verstaatlichung der
Polizei die Umlage für die Gemeind ^ erhöht
würde , teilte der Bürgermeister mit , daß im
Staatshaushalt keine Gemeindezuschüsse für
die Landespolizei vorgesehen seien . Auf wei¬
tere Anfragen teilte der Bürgermeister mit ,
daß die seit zehn Jahren nicht erneuerten
Brücken gestrichen werden sollen . Das Stadt¬
bauamt schafft einen Gerätewagen an , um
das Aufschlagen der Bauhütten einzusparen .
Für den Markt werden zwei Gerätewagen
beschafft , damit die Verkaufsbänke usw . dar¬
auf in der Nähe aufbewahrt werden können .
Im Schlachthof werden zunächst Verwaltungs¬
raum , Eichraum und Freibank in das bis¬
herige Imjoortlager verlegt .

Von der Verwaltung und vom Gemeinderat
wurde die starke Belastung durch die gesetz¬
lich vorgeschriebenen Ausgleichszuschüsse
aus der Gewerbesteuer an Wohngemeinden
beanstandet . Ettlingen muß für über 2000
Auswärtige , die hier beschäftigt sind , statt
41000 DM ( 1950 ) in diesem Jahr 133 000 DM
für solche Gewerbesteuer -Ausgleichszuschüsse
an Nachbargemeinden bezahlen .

Beim Polizeietat enthielt sich die SPD der
Stimme .

Wie wir schon gestern berichtet haben , kam
es vor allem in der Frage „Stadthalle oder
Wohnungsbau ?“ zu erheblichen Meinungsver¬
schiedenheiten . Für die Stadthalle waren im
vergangenen Jahr 60000 DM eingesetzt ; im
neuen Haushaltsplan wurden weitere 40000
DM für diesen Zweck vorgeschlagen . Ge¬
meinderat Günzel beantragte , davon nur
10 000 DM für die unumgängliche Dach¬
reparatur zu verwenden und 30 000 DM dem
Wohnungsbau zuzuführen . Auch Gemeinderat
Bauer unterstützte diesen Antrag . Erst kom¬
me der Wohnungsbau , dann die Vergnügun¬
gen . Frau v . Manikowski erklärte , das Fa¬
milienleben in einem richtigen Heim sei wich¬
tiger als allgemeine Feste und der Wohnungs¬
bau sei sogar noch wichtiger als der Schul¬
hausbau . Gemeinderat Glunk bezeichnete den
Antrag als demagogisch . Lange genug habe
man auf Unterhaltung verzichten müssen .
Erst solle man die Bevölkerung , besonders
die Jugend , für die Mitgliedschaft in den
Baugenossenschaften interessieren , um bauen
zu können . Bürgermeister Rimmelspacher
wies darauf hin , daß neue Wohnungen nicht
gebaut werden könnten , solange nicht die
Finanzierung durch die Landeskreditanstalt
sichergestellt sei . Diese habe aber alle Mit¬
tel für dieses Jahr sehen verteilt , so daß im
ganzen Landkreis kein Bauprogramm anlau -
fen könne . Auf die Gründe könne er in der
öffentlichen Sitzung nicht eingehen .

Gemeindrat Göser erklärte , daß vor einem
Jahr die städtischen Überbrückungskredite
den Ettlinger Baugenossenschaften entschei¬
dend geholfen haben und daß wir uns auch
in diesem für das Notwendigere , nämlich den
Wohnungsbau , entscheiden müßten . Der Bür¬
germeister wies auf das in der Hohewiesen -
Siedlung Geleistete hin , dem im nächsten
Jahr etwas Gleichwertiges folgen solle . Mit
dem umstrittenen Betrag könne man im
Wohnungsbau nichts Wesentliches realisieren .
Das Wichtigste sei jetzt die ausreichende Ge¬
ländeerschließung für den Wohnungsbau des
nächsten Jahres . Bei der Stadthalle sei zu be¬
denken , daß die Vereine die Herabsetzung
der Benutzungsgebühren wünschen und dies

sei nur durch den Ausbau des Bürgerkellers
möglich .

Bei der Abstimmung wurde der Antrag
Günzel gegen 8 Stimmen bei 1 Enthaltung
angenommen , so daß 30 000 DM für den Woh¬
nungsbau anstatt für die Stadthalle verwen¬
det werden .

•

Wer hat recht ? Diese Frage ist im vorlie¬
genden Fall besonders schwer zu entscheiden
und doch muß eine Entscheidung getroffen
werden . Die Schaffung von Wohnraum für
mindestens 500 Wohnungssuchende Familien
in Ettlingen erfordert eine großzügige Sied¬
lungsplanung und Baulückenschließung . Die
Geländeerschließung durch Umle¬
gung , Straßen - und Kanalbau ist deshalb di»
vordringlichste städtische Aufgabe , die von
allen Fraktionen unterstützt werden sollte .
Ebenso wichtig aber ist es , sowohl den Bau¬
genossenschaften wie den vielen privaten
Bauwilligen durch Überbrückungskredite zu
helfen . Maßgebende Wohnungspolitiker sind
deshalb der Ansicht , daß heben dem Bund
und den Ländern auch die G e nye i n d e n
Mittel für den Wohnungsbau bereitstellen
sollten . In einer imzerstörten , aber überbe¬

legten Stadt wie Ettlingen mangelt es nicht
an Gaststätten - und Veranstaltungsräumen .
Erholung und Entspannung sind jedermann
zu gönnen , aber sind die allzu häufigen Ge¬
selligkeiten nicht gerade für die jüngere
Generation , von der man mehr Sparsinn und
GenQssenschaftsgeist erwartet , eine Verlok -
kung , mehr Geld auszugeben , anstatt es zu
sparen ? Wenn das Staatsleben von der Ge¬
meinde her erneuert werden soll , dann soll¬
ten die Gemeinden auch in der Finanzierung
des Wohnungsbaus nicht zurückstehen . War¬
tet man dagegen nur auf Staatskredite , so
wird Gemeindegeld in weniger wichtigen
Dingen angelegt und weitere erhebliche Be¬
träge bleiben liegen anstatt Bauarbeiter zu
beschäftigen und Wohnraum zu schaffen . Wir
bitten unsere Leser um Stellungnahme hierzu .

Zur Etatsberatung sei noch der Wunsch
hinzugefügt , daß das vervielfältigt vorliegen¬
de Buch wie in anderen Städten schon vor
der Sitzung der Öffentlichkeit und der Presse
zugänglich gemacht wird , da beim Hören
sonst leicht Fehler gemacht werden . Die
Offenlage im Rathaus erfolgt bisher erst nach
der Genehmigung der Haushaltsatzung durch
das Landratsamt .

Der gestern genannte Betrag von 1,7 Mil¬
lionen DM auf der Einnahmenseite bezieht
sich nicht nur auf die Gewerbesteuer , son¬
dern umfaßt alle Gemeinde steuerein -
gänge , also neben Gewerbesteuer auch Grund¬
steuern usw .

Wann werden sie in Ettlingen angebradit ?
Warnlicht-Anlagen als Sicherung an Bahnübergängen

39 000 Straßen und Wege aller Art kreuzen
höhengleich die Strecken der Deutschen Bun¬
nesbahn . Wären diese Kreuzungen gleich¬
mäßig auf das gesamte Bundesbahnnetz ver¬
teilt , dann würde jeder Zug auf seiner Fahrt
etwa alle 800 Meter einen Wegübergang in
Schienenhöhe antreffen , wie diese höhenglei¬
chen Kreuzungen in Fachkreisen genannt wer¬
den . Es ist natürlich , daß bei dieser Häufung
die Bundesbahn um eine sichere Verkehrs¬
regelung an diesen Wegübergängen besonders
bemüht ist .

Tausende von Schranken sichern die Zug¬
fahrten und schützen den Straßenbenutzer vor
einem Zusammenstoß mit einem Eisenbahn¬
fahrzeug . Allein ihre Unterhaltung und Be¬
dienung kosten jährlich 46 Millionen DM , an
denen sich die Straße , obwohl die Schranken

Diese neue Warnlicht -Anlage fehlt leider
noch an versch . Übergängen in Ettlingen

imiiii

Scwmco;

Dem Alltag abgelauscht
Der Jörg und der Franz trafen sich in der

Schöllbronner Straße . Man muß wissen : Jörg
ist städtisch gewordener Albgauler vom Berg
und Franz blieb seiner dörflichen Heimat treu .

Ah der Franz , rief Jörg , als er seinen
Landsmann die Steig herunterkommen sah ,
wie gehts , wie gehts , lange nicht g’sehn ,
willst in die Stadt . Warum kommst auch die
neue Steig herunter ? Früher ist man halt den
Stich und dann die alte Steig runtergewalzt .

Ha , ich hab mir gedacht , mußt dir doch
einmal wieder die Wilhelmshöh angucken ,
ich bin weiß Gott wie lang nicht mehr die
neue Steig runter , und wenn schon , dann bin
ich übers Eck an der Kaisereiche vorbei .

Ja was interessiert denn dich die Wilhelms¬
höh , frug Jörg ?

Ha , ich hab da in letzter Zeit einigemal in
der Ettlinger Zeitung über die Wilhelmshöhe
gelesen und wir haben da halt auch darüber
geredet ; es ist ja wahr , man muß sich wun¬
dem , daß da niemand drinn wohnt , wo doch
die Wohnungen so rar sind . Jetzt wollt ich
doch da einmal vorbei gehen und nach dem
Gras schauen , das da wächst , wie neulich in
der Zeitung gestanden ist . Ja es stimmt , die
Wilhelmshöh wird langsam grün . Soll man
lachen oder heulen ?

Ja Franz , da könne wir gewöhnliche Sterb¬
liche nicht mitreden ; wir in der Stadt nicht
einmal , viel weniger ihr auf dem Land .

Du meinst wir dürfen nicht mitreden . Ich
will auch gar nicht . Ich denk halt bloß im¬
mer , warum denn da niemand das Recht
haben will oder kann , einmal eine Änderung
zu schaffen . G ’hört denn der Kasten niemand ,
oder wer hockt denn da drauf . Was hat man
da schon ' g’hört , was alles hineinkommen
sollte . Wohnungen , so schien es , als man
drauflos baute im 46 . Jahr glaub ich ; dann
hat man gehört , es soll Krankenhaus werden .
Die Buben haben als schon verzählt von dem
Leichehäusle , das dort neben dem Stäffele
gebaut wird . Vielleicht hat ’s auch ein Auto -
häusle geben sollen . Und dann haben unsere
Sportstüchtigen erzählt , daß das eine Ange¬
legenheit der Sportverbände sei . Das ist wahr ,
schwierig muß das sein , wenn ’s so lang

gleichermaßen der Sicherung ihres Verkehrs
dienen , nicht beteiligt , und die daher in Zu¬
kunft in voller Höhe nicht mehr von der
Bundesbahn allein , sondern anteilmäßig ge¬
tragen werden müssen .

Vor etwa zwanzig Jahren wurde eine neue
Art der Sicherung der Wegübergänge in der
Warnlichtanlage entwickelt , die mit einem
roten Blinklicht — daher volkstümlich auch
Blinklichtanlage genannt — den Wegüber¬
gang für den Straßenverkehr während einer
Zugfahrt sperrt . Dieses Warnlicht , das bereits
aus einer großen Entfernung zu erkennen ist ,
wird vom Zuge selbst ausgelöst und auch
wieder gelöscht . Damit ist menschliches Ver¬
sagen einer Bedienung ausgeschaltet und
gleichzeitig der Vorteil verbunden , daß die
Sperrzeit eines Eisenbahnüberganges für den
Straßenverkehr auf das für die Durchfüh¬
rung der Zugfahrt unumgänglich notwendige
Maß beschränkt bleibt und die Wartezeiten
abgekürzt Werden . In diesen Tagen ist die
Bundesbahn mit einer neuen Bauart einer
derartigen Warnlichtanlage auf der Con-
structa -Bauausstellung 1951 in Hannover an
die Öffentlichkeit getreten , die zusätzliche
Sicherungen für den Fall einer Störung vor¬
sieht und eine wesentliche Verbesserung und
Vereinfachung gegenüber der bisherigen Aus¬
führung darstellt .

Wo an Bahnstrecken untergeordneter Be¬
deutung keine Schranken oder Warnlichter
vorhanden sind , wird durch hörbare Signale
des Zuges oder durch Übersicht auf die
Streckengleise dafür gesorgt , daß der Stra¬
ßenbenutzer einen nahenden Zug rechtzeitig
wahmehmen kann und in die Lage versetzt
wird , sicher vor dem Eisenbahnübergang an¬
zuhalten .

Alle diese Maßnahmen führen jedoch dann
nicht zu einem vollen Erfolg , wenn der ein¬
zelne Straßenbenutzer bei der Überquerung
einer Eisenbahnkreuzung es an der notwen¬
digen Aufmerksamkeit fehlen läßt . Von den
355 Unfällen an Wegübergängen im Jahre
1950 wären 300 zu vermeiden gewesen , wenn
die daran beteiligten Straßenbenutzer sich
vorschriftsmäßig verhalten hätten .

braucht ; fünf Jahr lang . Der Krieg hat ja
nicht viel .länger gedauert .

Dü schwätzsch , Franz , du verkennst die
Schwierigkeiten , die sich bei der Behandlung
einer solchen Frage zeigen . Denk dir , welche
Gelder nötig sind , um einen solchen Kom¬
plex , der repräsentativen Charakter hatte , in
ein Wohnhaus umzubauen . Ungeheure Sum -
merj sind da notwendig . Und dann die Eigen¬
tumsfrage , und die Zweckmäßigkeitsfrage ,
geeignet , nicht geeignet usw . . . . weiter hat
der Krieg ja so vieles verändert , das von
doch einmal Sportschule , Kaserne , Lazarett
und so.

Ich weiß , ich weiß , das haben wir ja alles
miterlebt . Alle paar Monat bald etwas an¬
deres ; jetzt scheint man endlich das Richtige
gefunden zu haben . Man läßt diesen Bau
samt dem Jagdhäusle einfach leer stehen .

Sei doch nicht so boshaft Franz ; das über¬
laßt ruhig den Herren , die dafür verantwort¬
lich sind . Die wissen schon , was sie wollen .

Ha freilich ; das muß man wohl den Herren
üerlassen . Wir meinen halt bloß , daß man
zuerst die leeren Häuser , die schon stehen ,
belegt , bevor man neue baut ; d . h . wenn man
Geld hat Aber ich mein , so eine Stadt die
so ein mords Bad bauen kann , hat doch Geld
oder wie ist denn das — das Bad ist natürlich
recht und gut ; ich hätte ja zuerst Wohnungen
verschafft für die Leut ; die braucht man das
ganze Jahr , besonders auch im Winter . Ha
also , es soll jeder machen , was er will —
mich gehts nichts an , das Bad wird auch wie¬
der _ Geld einbringen .

Franz , du mußt modern denken , nicht so
vermodert nach Altvätersitten . Jede Stadt
die heute mitkommen wjll , muß solche hygie¬
nischen Einrichtungen schaffen . Licht , Luft
Wasser !

Ja , ja ; aber zuviel Luft tut ’auch nicht gut .
Manchmal ist ein Dach überm Kopf besser .
Was mir übrigens Sorge macht , da bei dem
Bad , das ist die Verkehrslage . Ich will bloß
sehen , wie lang das dauert , bis das erste Un¬
glück passiert Auto an Auto hat man bei uns
erzählt , Radfahrer , Fußgänger , Omnibus , und
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dann schleicht die Albtalbahn noch dort hin¬
ten vor .

Sei nicht so ängstlich , Franz , die Jugend ist
heute fixer wie wir alte waren , da passiert
so schnell nichts .

Nichts für ungut . Ich hab noch ein bißchen
etwas zu besorgen . Adje Jörg , bleib g’sund
und ein Gruß daheim .

Wilhelmshöhe wird Karlsruher Altersheim
Der Karlsruher Stadtrat beschloß einstim¬

mig , die Wilhelmshöhe von der Stadt Ettlin -
1 gen für 20 Jahre zu mieten und als Alters¬

heim einzurichten . Ettlingen wird das Ge¬
bäude , das noch umgestaltet werden muß ,
käuflich erwerben . Damit ist eine Angelegen¬
heit , die viel Unruhe in der Bevölkerung aus¬
gelöst hat , endlich bereinigt .

Aus dem Atbaau
Brucfjfjaufen beridjfef

Schwerer Unfall durch platzenden Reifen
Bruchhausen . In einem landwirtschaftlichen

Betrieb wurde ein Arbeiter beim Wechsel
eines Traktorenreifens schwer verletzt . Der
Reifen platzte beim Abmontieren und warf
den Arbeiter mit dem Kopf gegen eine ei¬
serne Hobelbank , so daß er schwere Verlet¬
zungen einer Gesichtshälfte erlitt .

Bufenbad)
Junger Erdenbürger mit Musik begrüßt
Busenbach . Anläßlich der Rüdekehr von

Frau Theresia Rau (Inhaberin der Firma
Theresia , Rau , Damenoberbekleidung ) aus der
Klinik , in der sie von einem strammen Jun¬
gen , Walter Karl , entbunden wurde , brachte
die Kapelle des Musikvereins „Edelweiß “ den
glücklichen Eltern am Dienstagabend ein
Ständchen . Freudestrahlend dankte der glück¬
liche Vater für diese zu einem derartigen An¬
laß erstmals erfolgte Ehrung . Wie der kleine
Mann auf diese Ovation reagierte , konnte
noch nicht mit Sicherheit festgestellt werden .

Den Bund fürs Leben schließen am Sams¬
tag : Maschineningenieur Walter Seiberlich
und Maria Strieder , Lehrerin aus Karlsruhe .
Dem jungen Paare unsere herzlichen Glück¬
wünsche . — Ihren 71 . Geburtstag feiert am
Dienstag , 14 . August , Frau Helene Becker ,
Hauptstr . 4 . Wir gratulieren . e.

Tteues am Ccmgenffeitibadj
Sommerfest der Körperbeschädigten

Langensteinbach . Am vergangenen Sonntag
war um die St . Barbarakapelle wieder reges
Leben zu verzeichnen . Die Körperbeschädig¬
ten und Hinterbliebenen hielten ihr Sommer¬
fest dort ab . Mit dem Besuch der Gäste war
man zufrieden . Speis und Trank waren gut
und reichlich vorhanden . Da in der Schieß¬
bude als Preise gute Waren gewonnen wer¬
den konnten , war dort mehr los als um die
Kantine . Für die Tanzlustigen war eine Tanz¬
bühne auf geschlagen . Der Reinerlös des

Festes floß den Kriegerwitwen und Hinter¬
bliebenen zu.

„Kampf dem nassen Tod “
Langensteinbach . So lautet die Parole der

Deutschen Lebensrettungs -Schwimmer . Am
kommenden Sonntag veranstalten bei gün¬
stiger Witterung die Karlsruher Lebensretter
im hiesigen Waldschwimmbad ein Schwimm¬
fest . Bei diesen . Rettungsvorführungen Wer¬
der unter anderem auch neumodische Tauch¬
apparate vorgeführt . Ebenso kann man ■die
Langensteinbacher Rettungsmannschaft sehen ,
die zur Gestaltung des Schwimmfestes bei¬
trägt . Als Abschluß der Veranstaltung wer¬
den die Gäste aus Karlsruhe einige Künst¬
elnd Akrobatensprünge zur Schau bringen . Es
gilt nun den Wettergott zu bitten , daß er für
den Sonntag den Sonnenschein nicht vergißt .
Die Bevölkerung ist zu diesem Fest herzlich
eingeladen . Dürfte es doch dem Interesse zu¬
zuschreiben sein den Vorführungen beizu¬
wohnen .
, Die I . Fußballelf nimmt am kommenden
Sonntag , beim Sportfest in Kleinsteinbach teil .
Es ist zu hoffen , daß sie am Sonntag die
Fußballgemeinde besser vertritt als am ver¬
gangenen Sonntag in der Spinnerei .

Keidjenbad)
Gartenfest des Verkehrs Vereins

Reichenbach . Am letzten Sonntag hielt der
jüngste der hiesigen Vereine , der Verkehrs¬
verein , sein Gartenfest ab . Nachdem am
Samstagabend der Himmel sich ausgeregnet
hatte , zeigte der Wettergott am Sonntag ein

•Einsehen . Die Bevölkerung bewies durch den
regen Besuch das Interesse und die Verbun -
heit mit dem Verein , der sich die Verschöne¬
rung des Dorfes zum Ziel gesetzt hat . Der
Musikverein „Lyra “ stellte sich an den drei
Festtagen bereitwilligst zur Verfügung . Der
Gesangverein „Concordia “ ließ es sich trotz
anderweitiger Verpflichtungen nicht nehmen ,
abends noch eine Stunde lang die Festgesell¬
schaft mit seinen Weisen zu unterhalten .
Selbst der Mandolinenklub verstand es , sich
eine feste Zuhörerschaft zu sichern . Der Ver¬
kehrsverein selbst aber wird nun erst recht
bestrebt sein , die zahlreichen Wünsche der
Einwohner zur Durchführung zu bringen . —
Innerhalb der Notgemeinschaft Mannheim
führt der dortige Caritasverband hier ein
Ferienlager für Mädel im Alter von 11 bis
14 Jahren durch . Vier Wochen lang wollen
sich nun 28 Kinder , betreut von drei Tanten ,
in unserem schönen Dorf erholen . Wir wün¬
schen ihnen recht gutes Wetter und daß sie
eine recht angenehme Erinnerung von ihrem
Ferienaufenthalt in die Großstadt mitnehmen .

Btefbung am Stütelberg
Schulentlassungsfeier

Schieiberg . Nachdem am Sonntag , 29 . Juli ,
die kirchliche Schulentlassung vorgenommen
wurde , fand am letzten Samstagvormittag in
dem mit Blumen geschmückten Schulsaal im
Beisein von Pfarrer Krämer , Bürgermeister
Brandei und Vertretern des Eltembeirates
eine schlichte , eindrucksvolle Entlassungsfeier

statt . Die Feier stand im Zeichen des 125 . .
Todestages des Dichters Josef Viktor von
Scheffel . Neben Gesang , dem Vortrag von
Gedichten und Rezitationen erfolgte die An¬
sprache von Schulleiter Kunz , eine weitere
Ansprache hielt Bürgermeister Brandei . Nach
guten Ratschlägen und Ermahnungen , die die
Schüler für ihren ferneren Lebensweg mit¬
bekamen , erfolgte die Ausgabe der Schulzeug¬
nisse .

Am vergangenen Sonntag hielt der Ge¬
sangverein „Einheit “ sein Gartenfest ab . Ob¬
wohl es am Vormittag noch strichweise ge¬
regnet hat , meinte es der Wettergott gnädig ;
es gab schönes Wetter , so daß die Veranstal¬
tung zu einem vollen Erfolg des Vereins
wurde . Der Gesangverein Bembach , unter
seinem Chorleiter Reister , ebenso der Ge¬
sangverein Rotensol haben durch ihren schö¬
nen , präzisen Gesang sehr gut gefallen . Chor¬
leiter Fauser vom hiesigen Verein hatte ein
schönes Programm zusammengestellt . Mit
dem gemischten Chor von Pfaffenrot brachte
er wie üblich ein prachtvoller Gesang zum
Vortrag und hat damit ganz besonders gut
gefallen . Der Gesangverein Pfaffenrot und
der hiesige Verein sangen ein Gemeinschafts¬
lied und ernteten damit reichen Beifall . Der
Musikverein Pfaffenrot gab ein flottes Kon¬
zert und spielte später zum Tanz auf . Bei
guter und reichlicher Bewirtung herrschte
unter den zahlreich erschienenen Gästen eine
frohe Stimmung . Für die Jugend war eine
Schiffschaukel auf dem Platze . Die Bäckerei
und Konditorei Maucher sorgte für Lecker¬
bissen , Süßigkeiten . und Eis . Auch eine Schieß¬
bude und eine solche zum Kugelwerfen war
vorhanden , wo allerhand schöne Sachen ge¬
wonnen wurden . Am Montagabend war der
Verein zu einer gemütlichen Nachfeier auf
dem Festplatz beisammen . Die ganze Veran¬
staltung stand unter dem Motto „Hier herrscht
Gemütlichkeit “ .

Vor kurzem machte Lehrer Huck mit der
7 . Klasse einen Ausflug über Moosbronn ,
Rotenfels , Gaggenau , Sulzbach , Bembach ,
Frauenalb nach Schieiberg .

Beridjf aus Speffatf
Gartenfest des Gesangvereins „Germania “

Spessart . Das Gartenfest des genannten -
Vereins konnte am Sonntag dank dem Ein¬
sehen des Wettergottes glatt vonstatten gehen .
Zahlreich waren die Gäste erschienen . Durch
die gesanglichen Darbietungen des „Sänger¬
bund “ Schöllbronn , des Gesangvereins Frei¬
olsheim und des festgebenden Vereins ver¬
floß der Nachmittag sehr unterhaltsam . Ein
Teil der Spessarter Musikvereinskapelle
sorgte mit ihrer schmissigen Musik für eine
schöne Umrahmung des . Festes und frohe Un¬
terhaltung . Am Morgen , während des Ge¬
dächtnisgottesdienstes spielte die Musik¬
kapelle drei Kirchenlieder und schloß die
Totenehrung mit dem Lied „Vom guten Ka¬
meraden “ . So wie man gekommen war , rückte
nun der Verein unter Vorantritt der Musik¬
kapelle zum Frühschoppen auf dem Festplatz .

Zum Abschluß des Fegjsommers steigt die
Klubhauseinweihung des Spessarter Sport¬

vereins , verbunden mit Sportfest am 25. Aug .
Geburtstage . Am 4 . Aug . wurde Rosa Weber ,

Hauptstr . 2 , 71 Jahre alt . Die Jubilarin war
viele Jahrzehnte in hiesiger Gemeinde als
Krankenschwester tätig . Am 11 . Aug . wird
Katharina Weber , geb . Brehm , 74 Jahre alt,
am gleichen Tage Katharina Schmidt 82 Jahre .
Ferner vollendet am 15. Aug . Maria Stransky ,
geb . Kuhn , ihren 82 . Geburtstag . Am 14 . Aug .
wird der Heimatvertriebene Martin Holler
79 Jahre alt . Allen Altersjubilaren die besten
Wünsche .

Mit der EZ nach Wildbad
Nachdem für das Wochenende alle Anzei¬

chen einer Wetterbesserung vorhanden sind ,
ist anzunehmen , daß die Enzbeleuchtung in
Wildbad am Samstag abgehalten werden
kann . Die Ettlinger Zeitung veranstaltet zu
dieser Beleuchtung eine Sonderfahrt mit Om¬
nibus . Der Fahrpreis beträgt 3,50 DM. Ab¬
fahrt am Samstag , 11 . Aug . , am Bahnhof Ett¬
lingen -Stadt , Rückfahrt nach Wunsch der
Fahrgäste . Anmeldungen nimmt die Ge¬
schäftsstelle der EZ bis Samstag 9 Uhr ent¬
gegen . Die Fahrt findet nur bei günstiger
Witterung statt .

Dienstbereitscbaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 12. 8. —18. 8 . Stadt-Apotheke
Sonntagsdienst am 12. 8. Stadt-Apotheke

Ärztlicher Sonntagsdienst
für Sonntag , den 12. August : Dr. Bauer , Ettlingen,
Wilhelmstr . 21 Tel . 492

Wasserwärme
der Badanstalt Ettlingen vorm 10 Uhr -J- 180

Rheinwasserstand am 9 . 8 . : Konstanz,446 (- |- 15>
Breisach 310 (+ 48 ) Straßburg 342 (+ 17>
Maxau 502 (+ 6) Mannheim 371 ( -f6 ^
Caub 252 (-fl )

Wettervorhersage
Am Freitag bei wechselnder Bewölkungund mäßigen Winden aus Nordwest bis West

nur noch einzelne Schauer . Höchsttempera¬turen 20 bis 22 Grad . Am Samstag zeitweise¬
heiter und Erwärmung bis gegen 25 Grad .
Tiefsttemperaturen 11 bis 14 Grad . Südwest¬
liche Winde .
Barometerstand • Veränderlich .
Thermomete ~stand : (heute früh 8 Uhr ) + 16c>

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5, Telefon 187 .

Ia frische Fettbücklinge
500 g . *

Holländer Blockkäse
20°/oi.F. , 100 g - .20,500g

1
■ «5?

Schöne Salatgnrken
500 g . - .10
Zwetschgen
500 g . - .20
Ia Wermutwein
Vi Fl . o. Gl . 1 .95, 1 .65 1 .38
Apfelsaft
1 Liter ohne Glas . . . .68

Solange Vorrat

CICHON
Lebensmittel - Feinkost - Spezialhaus
Ettlingen, Leopoldstr. 21. Tel. 464

gehört in jedes Haus
Buchdruckerei A . Graf
Ettlingen , Schöllbronner Str. 5

Herbstaussaat :
Für die

Herbströben,runde n.lange
Frühlingszwiebeln,weiss
Feldsalat
Winterendivien
Winterkopfsalat
Winterspinat
Inkamat -Stoppelklee
Holl . Senfsaat z . Grdtj .

Drogerie R . Chemnitz
Ettlingen Leopoldstr . 7

Mietzinsbuch
Preis 40 Pfennig mit
Einheits -Mietvertrag
wieder vorrätig

Buchdruckerei A. Graf
Ettlingen - Sdiöllbr . Str . 5

ZI VERKAUFEN
Kleines Textilgeschäft in guter

Lage zu verkaufen .
Zu erfr . unter 2659 in der EZ

Gut erhaltene Pfaff Schneider -
Nähmaschine preiswert zu
verkaufen . Sebastian Wolf ,
Ettlingen , Birkenweg 36

Der Kenner lobt,
der Zweifler probt:

BADENIA-
PUTZOEL

das angenehm riechende
Reinigungsmittel für ge¬
wachste Böden jeder Art .
Ohne Wasser , Seife und
Späne anwendbar .

Badenia -Drogerie
Rudolf Chemnitz , Telef . 290

Gottesdienst -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz-Jesu
Sonntag , 12. August , 13. So. n . Pfingsten

Samstag nachmittag Beichtgelegenheit
i/j3 Uhr für die oberen Klassen der
Schulknaben . Von 5 bis 7 Uhr Beicht¬
gelegenheit für Männer . Ebenso abends
8 Uhr.

Sonntag :
Vr7 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit GeneralkoBa -
munion der Männer

V«9 Uhr Kindergottesdienst mit Kin -
derpredigt und Generalkom -
munion - der Schulknaben

V2IO Uhr Singmesse mit Predigt und
hl . Kommunion

11 Uhr Singtnesse mit Predigt
1/28 Uhr abends Herz-Jesu -Andacht v.

ausges . Allerheiligsteni

Dienstag , den 14. August , Vortag von
Mariä -Himmelfahrt : Beichtgelegenheit

von 6 bis 7 Uhr und abends nach dem
Rosenkranz .

Besondere Bemerkungen
Samstag Nachmittag wird Herr Repetitor

Herbert Gabel im Beichtstuhl aushelfen .

Unsere Gottesdienste ( Werktag )
13. bis 18. August

Dienstag , 14. 8. 8 Uhr hl. Messe für Hein¬
rich Hohacz .

Donnerstag , 16. 8. 7 Uhr hl. Messe für
Helene Rutschmann geb . Eisenkolb .

Freitag , 17. 8. 7 Uhr hl . Messe für die
Angehörigen der Familien Knapp und
Wrubel , 8 Uhr hl . Messe für die Anliegen
des Antoniusopferstocks .

Samstag , 18. 8. 7 Uhr hl . Messe zu Ehren
der Dreimal wunderbaren AJutter und
Königin von Schönstatt , 8 Uhr hl . Messe
für Franz und Katharina Hasenhündel
und Kinder.

Mm
DcmlditenQat nnb ®ui uni übertragen
ife |4)Umm(ten Kranftpeten . bertoenöe»
Sie bas neue Kaiienmittel

„ Raxon “,
bas oerblüffenb toirR . Unfcbäölid) für
IUenjdjen unb fjaustiere . ©Iän3cnb 6»
gutai )tet. Betörblid ) empfohlen. Staat *

kontrolliert.
AUrinhmfrfferr Cüift/ff ft| AAftt

FrKaisern m bnSX'aihftnqenShjHqarf ',

tticbetlaae :
Badenia - Drogerie
R. Chemnitz , Leopoldstraße 7

FRANCK
SE

FÜR EINE FEURIGE
TASSE KAFFEE !

Beinschäden, onwoo
Rächten, Furunkel und alle Wunden
»Ind heilbar durch Besehsalbe . In
Apotheken erhältlich . Prosp. gratis d.
Chem. Lab . Schneider. Wiesbaden 603

p A PI TO I Freitag 20 .00 , Samstag 19.45,22.00Urtrl IUL Sonntag 19.45,22.00,Montag20 .00
„Die schwarze Füchsin"

Erleben Sie den großen Farbfilm , das ergreifende Schicksal
einer unverstandenen Frau

Heute 17.30 , Samstag 17.30 , Sonntag 15.00 und 17 .30 Uhr
Montag 17.30 , Dienstag 20 .00 Uhr

„Bambi“
Ein Walt - Disney - Film in Farben

III I *Ire‘t, ,S b' s Montag , Wochentags 18. 15, 20 .30 Uhr
ULI Samstag 17.00, 19. 15 , 21 .30 Uhr , Sonntag 14.00,
16.00 , 18. 15 und 20.30 Uhr — das große Lust ’spiel

„Um eine Nasenlänge
“

mit Theo Lingen , Hans Moser , Sonja Ziemann , Rud . Prack

■Miamonua iMtBIWaNEXa WUafTTES -SO 2OMBUTJBIl £0

BEKANNTMACHUNGEN
Die Rentenerhöhungen

der Angestellten- , Invaliden- und Knappschaftsrenten für die
Monate Juli und August werden am Dienstag, den 14. August
in der Rentenzahlstelle im Gasthaus zum Hirsch von 8— 12
und von 14 — 17 Uhr ausbezahlt. Postamt

Omnibus -Sonderfahrt
der Ettlinger Zeitung nachWildbad
j Am Samstag , den 11. Angust um 19.00 Uhr veranstalten

|
wir bei genügender Beteiligung eine Omnibus -Sonderfahrt

_ znr großen Enzbelenditnng nach Wildbad .

I
I

Anmeldungen
erbitten wir bis spä¬
testens Freitag , den
10. Aug . an die EZ.
Fahrpreis DM 3 .50
Abfahrt : Bahnhof
Ettlingen - Stadt
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Sonntag, den 12. August 1951

SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 528 m — 575 kHz

7.00 Andacht der Baptisten
8 .00 Landfunk mit Volksmusik
8.45 Evang . Morgenfeier
9 .15 Geistliche Musik

10.30 Melodien am Sonntag
11 .30 J . S . Bach : Kantate Nr . 137
13 .30 Sornmerfahrt durch die Hei¬

mat
14.10 Stunde des Chorgesangs
15 .00 Ein vergnügter Nachmittag

Hockenheim rennen 1951
17.00 „ Der Fälscher “ , Hörspiel
17.50 Orchesterkonzert
19.00 Sport -Toto *
19.30 Orchester Hans Conzelmann
20.05 Melodienzauber
21.45 Sport aus nah und fern
22.45 Wie die Iren sind
23 .00 Musik für junge Leute

0.05 Mit Sombrero und Bolero
Gieicbbieibeode Sendungen

5 .00 Musik . Nachrichten (W )
6.00 Choral . Tageswort (S)
6 30 Morgengymnastik fW>
6 .40 Südwestd . Helmatpost (W)
7.15 Morgenmusik (W . S)
7 .55 Nachrichten , Wetter (W . S)
8.00 Das geht alle an (W>
8.10 Wasserstandsmeldungeo fW)
8.15 Unterhaltende ; Klänge (W )
9.00 Nachr ., Wetter , Musik (W )
9.45 Suchdienste (W )

10.15 Schulfunk

11.45 Landfunk (W)
12 00 Musik am Mittag fW . S)
12.45 Nachrichten , Wetter fW. S)
13.00 Echo aus Baden tWl
13 .10 Werbefunk mit Musik (W )
15.00 Schulfunk (W >
15.4ä Aus der Wirtschaft (W)
17.45 Südwestd Heimatpost (W)
18.45 Die Stimme Amerikas (W)
19.80 Zum Zeitgeschehen (W)
19 55 Nachrichten . Wetter fW . S)
22.00 Nachrichten , Wetter (W S)
24 00 Letzte Nachrichten fW . S)

Montag, den 13 .
7 .0« Evang . Morgenfeier

10 .45 Die Krankenvisite
11 .45 Kulturumschau
15 .30 Kinderfunk
16 .60 Nachmittagskonzert
16 .45 Uber neue Bücher
17 .00 Konzertstunde
18 .35 Gartenfunk
19.00 Das Stuttgarter Kammeror¬

chester . Leitung : Karl Mün -

August 1951
chinger . Haydn : Symphonie
Nr . 45, fis -moll .

20 .05 Musik für jedermann
21 .00 Dichter parodieren Dichter
21 .30 Musik an zwei Klavieren —

Cy Walter und Walter Gross
21 .45 Zur Lage in Asien
22 .10 Zeitgenössische Musik
23 .05 Anette Kolb liest
23 .30 Kleines Konzert

Donnerstag , den
7.00 Evang . Morgenandacht

11.10 Dvorak : H . Symphonie d-
moll

11.45 Landfunk
15.30 Jan August am Klavier
16.00 Konzertstunde
16 .45 „Die Pfalz meine Heimat **

von Friedrich Burschell
17 .10 Unterhaltungsmusik
18.00 Klänge aus London

Freitag, den I
7.00 Andacht der Methodisten

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Kultur -ümscäiau
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Wir sprechen über neue Bü¬

cher Zur Problematik der Zeit
17.00 Frohe und heitere Welsen
18.00 Dreimal Oscar Straus
18.35 Jugendfunk

16 . Angnst 1951
18.30 Sport gestern und heute
19.00 Schöne Opernmelodien
20 .05 Ein Sommernachtsfest für

alt und 1ung
21 .45 Programm nach Ansage
22.10 Chorrousik
22 .30 „Der General " oder „Keine

Schuld wäscht die andere “
23 .10 Orchestermusik

0.05 Jazz im Funk

August 1951
19 .00 Leichte Mischung
19.30 Herrmann Mostar : Tm Namen

des Gesetzes
20 .05 Romantische Musik
21.00 „ Dichter . Musketier und Ein¬

siedler " — 275 . Todestag von
Grimmelshausen

22 .10 Tanzmusik
22 45 Programm nach Ansage
23 .15 Tanz und Unterhaltung

Dienstag , den 14 . August 1951 Samstag , den 18 . August 1951
7.00 Evang . Morgenandacht

11.25 Altitalienische Chormusik
11.45 Landfunk
15.30 Richard Lelbert an der

Kino -Orgel
16.00 Nachmittagskonzert . Das

Rundfunk -Symphonieorche¬
ster . Leitung : Wolfram Röh -
rlg a G . Sollst : Gerhard
Puchelt . Klavier .

16.50 Frauenfunk
17.05 Musik zum Fünf -Uhr -Tee
18.00 Klänge der Heimat
19.00 „ Aus Österreichs Gauen "
20 .05 „Das Film - Magazin “
21 .00 Aus vergessenen Opern
21 .45 Programm nach Ansage
22.10 Tanzmusik
22 .45 Programm nach Ansage
23.15 Wiederhören macht Freude

Mittwoch, 15. August
7 .00 Evang . Morgenandacht
9 .05 Geistliche Musik

10.45 Orgelmusik
11 .00 Kath . Morgenfeier
11.30 J . S . Bach : Sonate A-dur
11 .45 Landfunk '
14.30 Kinderfunk
15 .30 Das Orchester Allen Roth
16 .00 Der Dichter Charles P6guy
16 .15 Zwei rechts — zwei links

(Mariä Himmelfahrt)
17 .00 Christentum und Gegenwart
17.15 Hausmusik
18.00 Musik zum Feierabend
18.30 Aus der Wirtschaft
19.00 Tanzorchester Erwin Lehn
20.15 Musikfestwochen Luzern
22.30 „Der Unternehmer " kritische

Betrachtung
23 .00 Unter bunten Lampions
23.45 Das Nachtfeuilleton

7.00 Christen im Alltag
11.15 Hermann Zilcher . geb . 18. 8. 1881
11.45 Landfunk
14.00 Quer durch den Sport
14.15 Der Zeitfunk
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Nachmittagskonzert
.17 .00 Filmprisma
17.15 New York funkt Tanzmusik

18.00 Bekannte Solisten
18.30 Mensch und Arbeit
19 .00 Glocken von Ballmertshofen
19.05 Die Stuttgarter Volksmusik
20 .05 „ Familie Staudenmaier "
21 .00 Wie sie wünschen
21 .45 Sportrundschau
22 .10 Schöne Stimmen
22 .45 Heiteres Schlageralphabet

0.05 Das Nachtkonzert

Sonntag , den 12. August 1951 •
9.00 Froher Sonntag (NW ) 18.00 Sport und Musik (HR )9 .05 Im Gebirge (BR ) 18.45 Gedanken zur Zeit (NW )
9.45 Orgelmusik (HR ) 19.10 Tanzmusik aus New York (HR )

11.00 Hans Bund spielt (NW ) 20 .05 „ Maske ln Blau “ (BR )
11 .00 Festspiele Salzburg : Mozart - 20 .05 Musik für Dich (HR )Matinee (BR ) 20 .45 Verliebte Melodien (NW )14 .30 Was ihr wollt (NW ) 21.45 Werke von Berlioz (NW )
15 .15 Meister ihres Fachs (HR ) 22.30 Tanzmusik (HR )
16 .00 Zur Kaffeestunde (HR ) 22 .45 Wir bitten zum Tanz (BR )
17.00 Symphoniekonzert (BR ) 0 .15 Rhythmische Weisen (NW )

Montag, den 13 . August 1951
9.40 Junge Solisten (HR ) 20 .05 Melodien aus Paris (HR )14.15 Mittagskonzert (NW ) 20 .05 H . Bund spielt Dvorak (NW )

15.00 Ortegy y Gasset spricht (BR ) 20 .20 Allerlei Musik (BR )
15.40 Slawische Weisen (NW ) 20.50 „Tombola " . Hörspiel (HR )
16 .00 Ballettmusik (HR ) 21 .00 Symphoniekonzert (NW )
17.00 Von alter Musik (NW ) 22 .20 Beliebte Lieder (HR )
17 .00 Bilder aus Ostpreußen (HR ) 22 .30 Die tönende Leinwand (BR )
18 .00 Gut gelaunt (NW ) 22 .35 Abstrakte Kunst (NW )
19.00 Unterhaltungsmusik (BR ) 23 .00 Unterhaltungskonzert (BR )
19 .30 Die Gewerkschaft ruft (BR ) 23 .15 Rhythmus der Welt (HR )

Dienstag , den 14 . August 1951
14 .15 Kompositionen v . Palm (NW ) 19.30 Wirtschaftsfunk (BR )14 .30 Olle Kamelien (NW ) 20 .05 Musikalischer Baedeker (NW )
16 .00 Unterhaltungsmusik (BR ) 20.05 Hauptsache glücklich ! (HR )
16 .00 Opemkonzert (HR ) 21.00 Allerlei vom Film (HR )
17 .00 Bücherstunde (HR ) 21 .45 Neue Schallplatten (NW )
17 .00 Kammermusik (NW ) 22 .20 Für und wider das Radio (HR )
17 .20 Werke von Weber (BR ) 22.30 „ Bathseba " von Gide (BR )
18 .00 Unterhaltungsmusik (HR ) 22.35 Stunde der Literatur (NW )
18 .00 Unterhaltung am Abend (NW ) 23.00 Nachtkonzert (BR )
18 .30 Für die Frau (HR ) 0 .05 Tanzmusik (BR )

Sonntag , den 12 . August 1951
8 .30 Evang . Morgenfeier listin : Morüque Haas (Klavier )9.00 Aus der christlichen Welt 19 .00 Eigenprogramm der Studios9.15 Kath . Morgenfeier 19.20 Volkslieder
9.45 Kammermusik 20 .00 Was euch gefällt !

10.30 Die Liebfrauenkirche in Trier 21.15 Das Buch der Woche11 .45 Für den Bauern 21 .30 Tänzerische Musik14 .15 Jedem das Seine ! 22 .20 Sport und Musik
15.00 Kinderfunk 23 .00 Literatur und Wissenschaft
15.30 Konzert des SWF -Orchesters 23.10 Fröhlicher Ausklang

Leitung : Hans Rosbaud . So - 0.10 „ Mein Herz ist voll Musik "

Montag, den 13. August 1951
6.50 Evang . Morgenandacht 17.30 Der Kreis um das Kind15 .00 Montags fängt die Woche an 20.00 Salzburger Festspiele :15.45 Wirtschaftsfunk „ Othello “ von Verdi I .—HI .16 .00 Unterhaltungsmusik Akt . Wiener Philharmoniker .16 .80 Literatur der Landschaft Wiener Staatsopernchor . Lei -Wilhelm Weigand „ tung : Wilhelm Furtwängler17.00 Sollsten -Konzert . Rachmani - 22 .30 Probleme der Zeitnoff : Zweite Suite für zwei 22.40 „Othello " , IV . Akt

Klaviere op . 17. Herta Dürr 23.30 „Worte in den Wind gespro -und Maria Bergmann chen " v . Armin T . Wegner

Dienstag , den 14. August 1951
6.50 Katholische Morgen and acht Kammer "

15 .15 Musik der Landschaft 17.00 Musik zur Unterhaltung . Das15 .45 Alte Heimat : Kleine UnterhaltungsorchesterOtto Franz Heinrich des SWF , Leitung : W . Stech16.00 Konzert des Orchestre Na - 20 .00 Unterhaltungsmusiktlonal Paris . Leitung : Roger 20.30 Hörspiel von J . M . Bauer
Desormtere . Sollst : Andres 22 .20 Probleme der Zeit
Segovia (Gitarre ) 22.30 Die Klassiker der neuen Mu -

16 .45 Johannes Kirschweng : „Ge - slk : Bela Bartokschichte von der verborgenen 23.30 Kleine Jazzrevue

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR ) = 312,00 m ; KW = 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR ) <= 208,47 m ; KW = 49,00 m
Nordwestd. Rundfunk (NW) = 309 .00 m ; KW = 41,15 m

Gleichbleibende Sendungen
HR

7.15 Frühkonzert
8.00 Frauenfunk
9.00 Nachrichten , Wetter
9.45 Heimkehrermeldungen

11.45 Der hessische Landbote
22.00 Nachrichten , Wetter

BR
8.00 Nachrichten

4.45 Suchdienst
11.15 Landfunk mit Musik

14.00 Marktberichte
19 .45 Nachrichten
24 .00 Letzte Nachrichten

NWDR
5.50 Für die Landwirtschaft '
6.45 Nachrichten

11 .00 Musik am Vormittag
12.30 Landfunk
19.25 Hier spricht Berlin
22 .15 Nachrichten

Mittwoch, 15 . August (Mariä Himmelfahrt)
10.30 Werke von Brahms (BR ) 18.30 Schule und Elternhaus (HR )
11.20 Chorkonzert (BR ) 19.00 Musikalische Erholung (HR )
15.05 Balalaikamusik (HR ) 20.05 Wie es euch gefällt (NW )
15.40 Nordische Musik (NW ) 20.15 Festwochen in Luzern : Sym -
16.00 Der Dichter Grimmeis - phoniekonzert (BR )

hausen (HR ) 22 .30 Gedichte v . M . Kessel (NW )
16.15 Unterhaltungskonzert (HR ) 22.35 Jazz -Jamboree (NW )
16.20 Filmmusik aus aller Welt (NW ) 23.00 Tanzmusik (HR )
16.30 Operettenmelodien (BR ) 23.20 Nachtmusik (NW )
17.36 Berliner Feuilleton (NW ) 23 .10 Aus neuen Filmen (BR )

T

SUDWESTFUNK
Baden-Baden und Freiburg « 363 m
Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

Gleichbleibende Sendungen
5.00 Beginn . Musik . Nachr (W)
6.10 Marktberichte . Musik (W)
7.00 Nachr . , Wetter , Musik (W , S)
7.10 Gymnastik und Musik CW)
7.20 Presseschau . Musik (W )
8.00 Nachrichten (W , S )
8.10 Eigenprogr . d . Studios (W , S)
8.40 Musikalisches Intermezzo (W )
9.00 F . d . Hausfrau od . Jugend (W)
9.30 Allerlei vom Tage (W )

11.00 Vormittagsmusik (W , S)
11.30 Eigenprogr . der Studios fW)

12.20 Mittagskonzert
12.45 Nachrichten , Vorschau (W , S )
13.00 Hier spricht Frankreich (W,S )
13.15 Musik nach Tisch fW)
14.00 Für die Jugend (W)
14.30 Franz . Sprachunterricht (W )
17.40 Eigenprogr der Studios (W)
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W )
18.30 Musik zuro Feierabend (W)
19.00 Der Zeltfunk (W)
19.40 Tribüne der Zeit (W . S)
22 .00 Nachrichten (W , S ) .
24.00 Letzte Nachrichten (W , S)

Mittwoch, 15. August (Mariä Himmelfahrt )
7.30 Morgenchoral
8.40 Kammermusik
9.00 Vaterfreuden und -leiden
9.30 Pontifikalamt aus der Lieb¬

frauenkirche zu Trier
11.00 Musik zum Feiertag
15.00 Nachmittagskonzert
16.00 „ Gesetz der Form 4* — Dem

Andenken Hermann Hefeles
16.20 Musik zur Unterhaltung

16.50 Probleme der Zeit
17.00 „Ave Maria , dich lobt Musika *
17.30 „Der Weg und die Rose “ ,

Erzählung
20 .00 Melodienreigen
21.30 Stimme der Gewerkschaften
21 .40 „Jetzt kommt die fröhliche

Nacht heran ** (Gern . Chöre )
22 .20 Klaviermusik
23 .00 Tanzmusik z . Tagesausklang

Donnerstag , den 16. August 1951
14.15 Musik nach Tisch (NW ) 20 .00 Sie wünschen ? (BR >
15.00 Für die Mütter (BR ) 20 .05 Von Johann Strauß bis
15.40 Tanzmusik (NW ) Rudolf Kattnigg (HR )
16.00 Unterhaltungskonzert (HRl 21 .15 Französisches Tagebuch (HR )
16.00 Festspiele Bayreuth : 22 .20 Neue Schweizer Lyrik (HR )

Die Meistersinger ** (NW ) 22 .30 Werke von Mozart (BR )
16.00 Kammermusik (BR ) 22 .40 Unterhaltungskonzert (NW )
17.00 Tanzende Noten (HR ) 23 .20 Heiteres (NW )
19 .00 Bunte Unterhaltung (BR ) 0 .15 Leichte Klänge (BR )
18 .35 Aus der Wirtschaft (HR ) 0 .25 Tanzmusik (NW >

Freitag , den 17. August 1951
14.15 Humor ln der Musik (NW ) . 20 .05 Unterhaltungsmusik (NW )
15.40 Operettenkonzert (NW ) 21 .00 „ Ohne Gesicht “ , Hörsp . (NW )
16 .00 Werke von Kreutzer (BR ) 21.05 Ihre Lieblingsmelodien (HR )
16 .00 Werke von Zilcher (HR ) 21 .35 Tanzmusik > (BR )
16 .30 Schöne Stimmen (BR ) 22 .00 Aus der Wirtschaft (BR >
16 .50 Unterhaltungskonzert (HR ) 22 .50 Victor Hugo (HR )
17.00 Werke von Dvorak (NW ) 23.00 Tanzmusik (HR )
18.00 Jetzt ist Feierabend (NW ) 23.15 Tanzmusik aus London (BR )
18 .35 Gewerkschaftsfunk (HR ) 23.25 Werke von Messiaen (NW )
20.05 Werke von Mozart (HR ) 0 .05 Beschwingte Weisen (BR )

Samstag , den - 18. August 1951
9.00 Konzert am Vormittag (NW ) 20 .15 Der „Alte Peter " steht (BR )

15.15 Volkstümliches Wissen (HR ) 20 .30 Kabarett am Wochenend (BR )
15.15 Schlager Astronomie (HR ) 21 .15 Sommerabendklänge (HR )
16.45 Klänge aus London (HR ) 22.15 Sportberichte (HR )
14.00 Froh und heiter (NW ) 22.25 Werke von Liszt (NW )
16.00 Bunter Nachmittag (NW ) 22.25 Schallplattenklänge (BR )
17.00 Musikalisches Mosaik (NW ) 22 .30 Tanzen möcht ’ ich . . . (HR )
19.00 Unterhaltungsmusik (BR ) 23 .00 Tanzmusik (NW )
20.05 Bunte Wochenendzeitung (HR ) 23 .30 Musik vom Broadway (BR )
20 .05 Köln bittet zum Tanz (NW ) 0 .05 Tanz in den Sonntag fBRi
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16.00
16.45
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16.30
16.45
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14.30
15.00

Donnerstag , den 16 . August 1951
Katholische Morgenandacht
Kinderliedersingen
Wirtschaftsfunk
Nachwuchs stellt sich vor :
Günter Wich , Flöte ; Hans
Thürwächter , Klavier
Der Lyriker Eberhard Meckel
Sang und Klang im Volkston
Warum überhaupt Filmkon¬
trolle ?

17.00 Sollsten -Konzert
17 .30 Der Rechtsspiegel
20 .00 Operettenklänge
21 .00 Karl Valentin und die Tücke

des Objekts
22 .15 Franz .-deutsches Gespräch
22.30 Konzert des SWF -Orchesters

Leitung : H . Rosbaud , H . Rei¬
chert und Ataulvo Argenta

23 .30 Volkstümliche Weisen

Freitag , den 17 . August 1951
Evang . Morgenandacht
Musik am Nachmittag
Mann und Weib im Tierreich
Der Kontratenor A . Deller
Klaviermusik
Theaterbericht aus Salzburg
Musik zur Unterhaltung
Welt und Wissen
Die bunte klingende Film¬
schau des SWF

20.45 Was geschieht für die Jugend ?
21 .00 Schubert : Die schöne Müllerin .

Walther Ludwig (Tenor ) , Hu¬
bert Giesen (Klavier )

22.20 Probleme der Zeit
23 .15 Für Kenner und Liebhaber .
22 .30 Montmartre und die Liebe . . .

Hindemith : Dritte Sonate für
Klavier : Petzold : Streichtrio
opus 31

Samstag , den 18. August 1951
Katholische Morgenandacht Vesper " t Wagner : Baccha -
Eine kleine Schlagerfolge nale aus „Tannhäuser “
Ouvertüre und Ballettmusik : 16.00 Von Kopenhagen bis Stock -
Mozart : Ouvertüre „Idome - holm — Rolf Wemicke mit
neo " / Strauß : Ballettmusik seinem tönenden Reisekoffer
, Ritter Pazman " / Weber : 16.30 Unser Samstagnachmittag
Ouvertüre „Euryanthe " / Cha - 17.30 Bücherschau
brier : Slawischer Tanz aus 20.00 Traumfahrt nach Italien

König wider Willen " ( Verdi : 22.15 Sportrundschau
Ouvertüre „Die sizilianische 22 .30 Der SWF bittet zum Tanz

Abenteuer im Reagenzglas
Auf der Suche nach neuen Medikamenten —

Forscher in der Stille
Die Entstehungsgeschichte mancher neuen

Medikamente mutet oft wie ein Roman an.
Abenteuer aller Art gehören heute zu der am
meisten verlangten Lektüre des modernen
Menschen. Dabei wird jedoch oft vergessen,daß sich die eigentlichen und entscheidenden
Abenteuer des Lebens in der Stille vollziehen .
In der Stille des menschlichen Herzens — und
in der Stille von Laboratorien , deren „Aben¬
teuer im Reagenzglas“ z. B . damit beginnen
können , daß ein aufmerksamer Mann tor¬
kelnde Hühner beobachtet. So bestätigt es
wenigstens das Schicksal des holländischen
Arztes Dr. Eijkmann , der Ende des
19 . Jahrhunderts zum Studium der Beriberi in
einem Krankenhaus auf Java Dienst tat .

Als besagter Dr. Eijkmann eines Tages am
Fenster lehnte und von der tropischen Hitze
benommen auf den Hof schaute, griff er sich
plötzlich an den Kopf, und zwinkerte krampf¬
haft mit den Augen.

„Mein Lieber“
, redete er sich besorgt zu ,

„das Klima scheint dir nachgerade so zuzu¬
setzen, daß du am hellen Tag Gespenster
siehst und selbst die Hühner noch der Beriberi
verdächtigst .“

Aber als er aufs neue vorsichtig zum Fen¬
ster hinausspähte , bot sich ihm dasselbe Büd :
Die Hühner im Hof taumelten wie betrunken
hin und her . Einige lagen hilflos auf dem
Boden, andere schienen sich in Krämpfen zu
wälzen . Derselbe Anblick also , den die ge¬fürchtete Beriberi im fortgeschrittenen Zu¬
stand auch unter den Eingeborenen zeigte .

Der mysteriöse Reis
Da vergaß der Arzt Müdigkeit und Tropen¬hitze. Und als er sich nach diesem ereignis¬

reichen Tage endlich zur Ruhe niederlegte, da

glaubte er des Rätsels Lösung gerunaen zu
haben : Hatten doch die Untersuchungen er¬
geben, daß das Federvieh tatsächlich krank
geworden war , und dies aller Voraussichtnach
dadurch, daß es nicht mehr wie früher mit
Reiskleie, sondern mit poliertem Reis gefüt¬tert wurde.

Die Versuche der nächsten Wochen bestätig¬ten diese Annahme . Nachdem den kranken
Hühnern nämlich wieder Reiskleie vorgesetztwurde, erholten sie sich sehr rasch. Experi¬mente mit Insassen javanischer Gefängnisse
zeigten dasselbe Bild. Die Sträflinge litten an
Beriberi, sobald sie polierten , also geschälten
Reis aßen und wurden wieder gesund, nach¬
dem sie wieder die billigeren , ungeschältenReissorten als Nahrung erhielten.

Trotz dieser überzeugenden Beweisführungwurde Dr. Eijkmann jedoch ausgelacht, als er
mit seiner Theorie des „Giftes in den Kör¬
nern“ aufwartete , das mit dem Genuß der
Schalen unwirksam würde.

Auch dem deutschen Arzt Moszkowski
erging es nicht besser, als er vor dem ersten
Weltkrieg von einer Studienreise aus Neu¬
guinea zurückkehrend die Reiskleie ebenfalls
als Allheilmittel gegen die Beriberi öffentlich
anpries. Maszkowski demonstrierte seine Be¬
hauptung am eigenen Leibe. Nachdem er sich
wochenlang nur von poliertem Reis ernährt
hatte und sich bereits sehr ernste Symptomeder Krankheit zeigten, ließ er dies von einem
wissenschaftlichen Kollegen bestätigen. Kurze
Zeit darauf stellte er sich nach ausschließlicher
Ernährung mit Suppen aus Reiskleie als völ¬
lig geheilt wieder vor.

Damit war der Bann gebrochen. 1929 er¬
hielt der völlig überraschte Dr. Eijkmann , der
inzwischen ein würdiger , alter Herr geworden
war, den Nobelpreis verliehen , und 1936
glückte amerikanischen Forschem die Her¬
stellung von synthetischem B-Vitamin. das

seitdem als bewährtes Mittel gegen die Beri¬
beri in beliebigen Mengen produziert werden
kann.

Nur ein Färbemittel ?
Recht abenteuerlich mutet auch die Ent¬

wicklungsgeschichteder Sulfonamide an. Un¬
ter dieser Bezeichnung hatten zwei deutsche
Chemiker 1932 ein Präparat zum Patent an¬
gemeldet, das sich besonders für die Textil¬
färbung eignen sollte. Da sich diese Sulfona¬
mide vor allem durch ihre Wasch- und Walk¬
festigkeit auszeichnen sollten und sich also mit
den durch sie behandelten Textilgeweben un¬
lösbar verbanden , erregten sie die Aufmerk¬
samkeit von Professor D o m a g k . Denn, so
folgerte der deutsche Gelehrte, wenn die Sul¬
fonamide mit den Textilgeweben in eine so
innige Verbindung eingehen, warum sollte ein
ähnlicher Prozeß dann nicht auch- mit den
menschlichen Zellgeweben möglich sein ?

Nach jahrelangen Versuchen gelang es Do-
magk, ein Präparat zu entwickeln, das auf
diesem Wege auf die gefürchteten Strepto¬kokken einwirkte (den Erregern des Wund¬
fiebers und der Blutvergiftung ) , indem es die
schädlichen Bakterien zum Absterben brachte.

Nachdem Versuche an künstlich angesteck¬ten Tieren zufriedenstellend verlaufen waren
und auch Menschen nachweisbar ohne Gesund¬
heitsschädigung damit geheilt wurden , traten
die Sulfonamide einen Siegeszug sondersglei¬
chen über die ganze Welt an. In Form zahl¬
reicher neuer Verbindungen ermöglichte ihre
Anwendung, daß binnen kurzer Zeit die
Sterblichkeit der Lungenentzündung von drei¬
ßig Prozent auf fünf Prozent gesenkt werden
konnte, die des Kindbettflebers von zwanzigProzent auf vier Prozent und die Sterbefälle
der Genickstarre und Säuglingsrose, die frü¬
her fast neunzig Prozent betrugen , fast ganz
beseitigt werden konnten.

Im Januar 1948 wurde Professor Domagk

für diese wissenschaftliche Entdeckung ersten
Ranges nachträglich mit dem Nobelpreis aus¬
gezeichnet .

Das Pilz - Wunder
Langwierig und verschlungen, wie alle diese

neuen Verfahren auf der Suche nach neuen
Medikamenten, ist auch die Geschichte des
Penicillin. Stellte doch der britische Professor
Fleming in London bei Versuchen mit
Eitererregern , den sogenaftnten Staphylokok¬ken, im Jahre 1929 zu seinem Erstaunen fest,daß sich diese eines Tages aus unerklärlichen
Gründen vermindert hatten .

Die Nachforschung ergab , daß beim öffnen
der Experimentiergefäße Sporen von Schim¬
melpilzen eingedrungen sein mußten , die aller
Voraussicht nach die Ursache für dieses Mira-
kulum sein mußten . Aber die Weiteren Expe¬rimente führten zu keinem Erfolg. Der Pilz,Penicillum genannt , erwies sich so unbestän¬
dig, daß man die anfangs gehegte Hoffnung,mit ihm ein wirksames , keimvemichtendes
Mittel zu gewinnen , Schließlich aufgab.

Erst zehn Jahre später griff der Oxforcjer
Pathologe Florey die Versuche wieder auf.
Was seinem Londoner Kollegen nicht gelungenwar, glückte nun ihm. Nämlich die Unbestän¬
digkeit des Penicillums auszuschalten und
daraus ein Präparat zu gewinnen, das sich als
vorzüglicher, keimfeindlicher Stoff erwies, das
Penicillin. Ihm verdanken seither unzählige
Menschen die Errettung vom früher oft siche¬
ren Tode durch Infektionskrankheiten wie
Wundeiterung, Hirnhaut - , Lungen- und Kno¬
chenmarks-Entzündung , sowie Diphtherie,Fleckfieber und Gasbrand . Dieser Pilz Pem-
cillum hatte damit wahrhaft mehr als seine
Schuldigkeit getan. a . S .

Lest die Ettlinger Zeitung
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Umschau in Karlsruhe

Urabstimmung in den MilchbetriebeD
Karlsruhe (lwb ) . Die große Arbeitneh¬

mer -Tarifkommission , in der sämtliche größe¬
ren Versorgungsbetriebe Südwestdeutschlands
vertreten sind , hat in Karlsruhe im Einver¬
nehmen mit dem Landesvorstand der Indu¬
striegewerkschaft Nahrung,

' Genuß , Gastsät -
ten beschlossen , die milchwirtschaftlichen Be¬
triebe in Südwestdeutschland sofort zu einer
Urabstimmung über eine Arbeitsniederlegung
aufzurufen . Die landwirtschaftlichen Genos¬
senschaften von Württemberg und Baden so¬
wie der Milchwirtschaftliche Verein in Würt -
temberg -Hohenzollem hatten es am Mittwoch
abgelehnt , sich dem voih württemberg -badi¬
schen Arbeitsminister David Stettet vorge¬
schlagenen Schiedsverfahren zu unterwerfen .
ln Bälde französische Truppen in Karlsruhe

Karlsruhe (swk/apd ) . Seit einiger Zeit
hat ein Vorkommando französischer Solda¬
ten die bisher von deutschen Dienststellen
benutzte Grenadierkaseroe belegt . Das Ge¬
bäude wird inzwischen neu hergerichtet . Als
Anfang einer bald auch im Karlsruher Stra¬
ßenbild häufiger auftretenden französischen
Beschilderung weist vorläufig erst ein blau -
weiß -rot umrahmtes Schild nach dem Bureau
de la Place . Wie verlautet , werden bereits in
allernächster Zeit die für Karlsruhe bestimm¬
ten französischen Truppenkontingente ihren
Einzug in die seit Juli 1945 ausschließlich von
amerikanischen Verbänden besetzte Stadt
halten .

Kioskbesitzer auf dem Kriegspfad
Karlsruhe (lwb ) . Der Verband der

Karlsruher Kioskbesitzer will die vom Stadt¬
rat getroffene Entscheidung über die Offen¬
haltung der Kioske an Sonn - und Feiertagen
nicht anerkennen und die Angelegenheit vor
das Verwaltungsgericht bringen . Der Stadt¬
rat hatte beschlossen , daß Kioske , die an
Werktagen ausschließlich alkoholfreie Ge¬
tränke , Obst , Südfrüchte , Tabakwaren und
Speiseeis verkaufen , auf Antrag an Sonn -
und Feiertagen von 13 bis 18 Uhr offenhal¬
ten dürfen .

Oberbürgermeister verkauft Lose
Karlsruhe (lwb ) . Der Karlsruher Ober¬

bürgermeister Topper , Bürgermeister Heurich
und einige Stadträte werden am 19 . Augüst
selbst Lose der Karlsruher Aufbaulotterie
verkaufen . Der Reinerlös der Lotterie soll
dem Badischen Staatstheater zum Bau von
Werkstätten zur Verfügung gestellt werden .
Ein Teil der Gelder soll für ein Altersheim
verwendet werden .
Einbrecher besuchten Sommerschlußverkauf

Karlsruhe (lwb ) . Bei einem Einbruch
kn Karlsruher Warenhaus „Union “ erbeute¬
ten Täter über 1000 Paar Nylonstrümpfe , so¬
wie rund 20 000 Mark . Mit der „eingekauf¬
ten “ Schlußverkaufsware gaben sie sich nicht
zufrieden und plünderten auch noch eine
Kasse aus , die sie des Wechselgeldes in Höhe
von einigen hundert Mark beraubten . Am
Tatort hinterließen sie übelriechende „An¬
denken “ . Von den Dieben fehlt bisher jede
Spur .

Karlsruhe (lwb ) . Zwischen der Indu¬
striegewerkschaft Nahrung , Genuß , Gaststät¬
ten und den Vertretern der württemberg -ba¬
dischen Brauereien wurde eine Lohnerhöhung
kn Brauereigewerbe um fünf Prozent ab
1 . August vereinbart . (lwb)

Karlsruhe . Die älteste deutsche Mei¬
sterschule des Elektrohandwerks , die staat¬
liche Meisterschule in Karlsruhe , kann ihr
25jähriges Bestehen feiern . (lwb )

Das Badische Staatstheater wirbt
Das Badische Staatstheater veranstaltet am

25 . August und am 1 . September im Karls¬
ruher Stadtgarten zwei große Werbeveran¬
staltungen . Dabei soll zum ersten Mal in
Karlsruhe ein Großfeuerwerk abgebrannt

werden . Personen aus Kastatt , Bruchsal , Bret -
ten und Landau , die im Besitz einer Eintritts¬
karte für das Badische Staatstheater sind , ge¬
währt die Bundesbahn künftig eine 50prozen -
tige Fahrpreisermäßigung . ,

&us öer babifcften Heimat
Pforzheimer wollen Bruchsal helfen

Pforzheim (swk ) . Pforzheimer Betriebe
wollen Arbeitslose , vor allem Frauen , aus
den Bezirken Philippsburg und Bruchsal be¬
schäftigen . Dadurch soll die schwer zu besei¬
tigende Arbeitslosigkeit dieser Gebiete gemil¬
dert werden . Um die hohen Fahrtkosten zu
den Arbeitsplätzen erträglich zu machen , ge¬
währt das Landesarbeitsamt während der
Anlernzeit Sonderzuschüsse in einer Höhe
bis zu sieben DM je Person und Woche.

Pforzheim . Die Stadtwerke warfen im
vergangenen Rechnungsjahr trotz erhöhter
Material - und Lohnkosten eipen Reingewinn
von rund 800 000 DM. Dies wurde durch Er¬
höhung der Gas- , Elektrizitäts - , Wasser - und
Straßenbahntarife erreicht . (swk )

Ellmendingen , Kreis Pforzheim . Uber
dem Weinort Ellmendingen niedergegangene
schwere Gewitter haben in den Obstanlagen
und besonders in den Weinbergen erhebliche
Schäden angerichtet . (lwb )

Stuttgart (lwb ) . In der Kontroverse
zwischen dem württemberg -badischen Landtag
und dem amerikanischen Landeskommissar ,
General Gross , hat Landtagspräsident Keil
in einem Schreiben an den Landeskommissar
zu erläutern versucht , was er mit dem Aus¬
druck „gesinnungslose Schwadroneure “ meint .
Dieses Wort hatte Keil in Weinheim im Zu¬
sammenhang mit der Kontroverse über das
Rundfunkgesetz gebraucht . In seinem Brief
an General Gross betont Keil , er habe mit
dem Ausdruck „gesinnungslose Schwadroneure “
nicht die überparteilichen Kräfte im Rund¬
funkrat bezeichnet . Er müsse jedoch an sei¬
ner Äußerung festhalten , daß zur „demokrati¬
schen Erziehung des Volkes durch den Rund¬
funk gesinnungslose Schwadroneure nicht ge¬
eignet sind “ . Er meine damit , daß es bei der
Auswahl der für die demokratische Erziehung
Verantwortlichen nicht auf die unbedingte
Zugehörigkeit zu einer Partei , sondern auf
das unerschütterliche Bekenntnis zur demo¬
kratischen Staatsidee ankomme . Keil erklärte
in seinem Brief ferner , das Ansehen des
Landtags werde durch eine öffentliche Dis¬
kussion nicht gefährdet , wohl aber dadurch ,
wenn man einen Landtagsbeschluß als eine
„arrogante Handlungsweise “ kennzeichne . Im
übrigen zweifle er nicht daran , daß in einer
mündlichen Aussprache mit General Gross
Übereinstimmung über die Kernfrage des
Streites erzielt werden könnte .

Mit diesem Brief beantwortete Keil ein
Schreiben des Generals Gross , in dem dieser
bemerkt hatte , die Haltung des Landtags in
der Frage des Rundfunkgesetzes zeuge nicht
von Diskussionsfreiheit .

Landessiedlungsamt wurde nicht aufgelöst
Stuttgart (lwb ) . Das württemberg -ba¬

dische Landwirtschaftsministerium stellt in
einer Erklärung fest , daß das Landessied¬
lungsamt als die obere Siedlungsbehörde des
Landes Württemberg -Baden entgegen der Be¬
hauptung einer in Bayern erscheinenden Zei¬
tung nicht aufgelöst sei . Vielmehr seien An¬
fang dieses Jahres die obere Umlegungsbe¬
hörde und die obere Siedlungsbehörde zu
einer Hauptabteilung des Landwirtschafts¬
ministeriums vereinigt worden , da beide Be¬
hörden verwandte Aufgaben zu erfüllen
hätten .

Ein hartnäckiger Selbstmordkandidat
Birkenfeld bei Pforzheim (SWK ) . Mit

dem Ruf „Ich bin verrückt “ zertrümmerte ein
junger Mann in Birkenfeld unzählige Bierfla¬
schen auf einem öffentlichen Platze . Am
nächsten -Tag löste er eine Fahrkarte und
begab sich auf den Bahnsteig . Bei der Ein¬
fahrt des Zuges warf er sich plötzlich vor die
Lokomotive . Man konnte den Lebensmüden ,
der auch schon vor einiger Zeit versucht hatte ,
sich an eiem Fensterkreuz zu erhängen , noch
rechtzeitig zurückziehen . Der hartnäckige
Selbstmordkandidat leidet offensichtlich an
Anfällen geistiger Umnachtung .

Beim Verladen von Baumstämmen getötet
Mannheim (lwb ) . Im Mannheimer Indu¬

striehafen waren mehrere Arbeiter damit be¬
schäftigt , schwere Baumstämme aus einem
Schiff auszuladen und ans Ufer zu bringen .
Als sie einen Stamm absetzten , gerieten die
bereits gestapelten Stämme in Bewegung und
rollten dem Wasser zu . Dabei wurde ein 36
Jahre alter Arbeiter mitgerissen . Er konnte
nur noch tot aus dem Wasser geborgen wer¬
den , da er einen Schädelbruch erlitten hatte .

Mannheim . Ein 22 Jahre alter Zahnarzt¬
assistent aus Mannheim ist vom amerikani¬
schen Distriktgericht wegen Waffenbesitzes
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wor¬
den . Der Angeklagte hate ein Pistole mit sechs
Schuß Munition bei sich aufbewahrt . (lwb )

„Reicht das auch Ihnen , Herr Minister ?“
Stuttgart (lwb ) . „Zwölf Zentner nur , ja ,das ist düster — reicht das auch Ihnen , Herr

Minister ?“ Transparente mit diesen und
ähnlichen Versen werden von 120 Lastkraft¬
wagen des Stuttgarter Kohlenhandels am
kommenden Samstag nachmittag bei einer
„Aufklärungsrundfahrt “ durch Stuttgart ge¬
führt werden . Der Kohlenhandel will der Be¬
völkerung mit dieser Demonstration zeigen ,
daß nicht er an der katastrophalen Versor¬
gungslage schuld ist . Er hofft ferner , daß die
Rundfahrt die Bonner Dienststellen veran¬
laßt , der Hausbrandversorgung künftig mehr
Verständnis entgegenzubringen als bisher .

Verhandlung Kalbfell am 5. September
Tübingen (ZSH ) . Die Hauptverhandlung

im Dienststrafverfahren gegen den Oberbür¬
germeister von Reutlingen , Kalbfell , findet
am 5. September vor der Dienststrafkammer
beim Landgericht Tübingen statt . Kalbfell
wird bekanntlich vorgeworfen , er habe die
Namen einiger Reutlinger Bürger , die Ende
April 1945 als Geiseln von der französischen
Truppe erschossen wurden , angegeben . Kalb¬
fell hatte das Dienststrafverfahren selbst be¬
antragt .

Gegen Gleichstellung der Rheinhäfen
Mainz (ld) . Zur Frage der Umsatzsteuer -

Gleichstellung der Rheinhäfen mit den deut¬
schen Seehäfen wird gegenwärtig vom Wirt -
schaftsministerium von Rheinland -Pfalz eine
Empfehlung an den Rund ausgearbeitet , wel¬
che die verschiedenen Auffassungen koordi¬
nieren soll . Eine Umsatzsteuer -Gleichstellung
wird nicht befürwortet , da dies zwangsläufig
zu einer Verlagerung der Einfuhren von den
deutschen zu den niederländischen Seehäfen
führen müßte . Auch würde , nach Ansicht der
Hauptabteilung Verkehr , die deutsche Rhedn-
schiffahrt von einer derartigen Verlagerung
nur in geringem Umfang profitieren , da der
Rheinfrachtraum unter niederländischerFlagge
gegenwärtig noch erheblich über dem Fracht¬
volumen unter deutscher Flagge liege . Das
Landeswirtschaftsministerium will daher an
den sogenannten trockenen Grenzübergängen ,
insbesondere Schweiz , Österreich , Frankreich ,
die Errichtung von Freilagern ähnlich dein
Freihäfen empfehlen .

Eberbach : Der Stadtverwaltung in
Eberbach ist es nach langwierigen Verhand¬
lungen gelungen , die Finanzierung des Baues
einer großen Landwirtschaftsschule zu
sichern . Die Kosten werden auf etwa zwei
Millionen Mark veranschlagt . (lwb)

Freiburg . Eine Trachtengruppe aus dem
Schwarzwald wird als deutsche Gastdelegation
an dem 25jährigen Jubiläum der schweize¬
rischen Trachtenvereinigüng am 8. und 9.
September in Luzern teilnehmen . (lds)

Nervenschock bei einer Notscblachtung
Achern (lid ) . Die Ehefrau eines Land¬

wirts in Wagshurst erlitt einen Nervenschock ,als eine Kuh notgeschlachtet werden mußten
Sie verbarg sich drei Tage auf dem Heustock
und als man sie endlich fand , wollte sie ent¬
fliehen . Dabei stürzte sie vom Heuboden auf
die Tenne und erlitt einen schweren Bruch
der Wfrbelsäifle .

Tiefe Griffe in die Molkereikasse
Waldkirch (lid ) . Wegen tiefer Griffe in

die Kasse der Molkereigenossenschaft Wald¬
kirch wurden jetzt eine bei der Molkerei an-
gestellte 27jährige Fraiu und ihr Ehemann zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt . Im gan¬
zen hatte die Frau rund 9350 Mark an sich
genommen und durch ausgeklügelte Bttch-
fälschungen zu verdecken verstanden .

Zwischenfall am „Tag der Heimat “
Konstanz (lid ) . Zu einem Zwischenfall

kam es , wie erst jetzt bekannt wird , am „Tag
der Heimatvertriebenen “ in Konstanz , als
der Abgeordnete Klammt (BHE) den Bun¬
deskanzler ungewöhnlich scharf angriff . „bst
der Bundeskanzler schon so alt — ich meine
nicht an Jahren , an Jahren ist er 75 , ich meine
am Geiste , daß er nicht erkennen kann , daß
Deutschland nicht an der Elbe verteidigt
werden kann ?“ sagte Klammt , der aus einer
deutschen Selbstverteidigung eine neue
Kriegsgefahr kommen sieht . Der Konstanzer
Oberbürgermeister Knapp , Bürgermeister
Schneider und der Landrat von Konstanz ver¬
ließen daraufhin die Versammlung , während
der sozialdemokratische Bürgermeister Dieß-
bach sitzenblieb . Als nach der Bede Klammts
der Chor der Heimatvertriebenen die dritte
Strophe des Deutschland -Liedes singen wollte ,
mußte man feststellen , daß die Stadtkapelle
dem Beispiel der Stadtvorsteher gefolgt war .
Die dritte Strophe des Deutschland -Liedes
wurde daraufhin ohne Musikbegleitung ge¬
sungen .

2£us ben Dtadjbarlänbern
Vater und Sohn tot im Brunnenschacht

Heilbronn (lwb ) . Auf dem Werksge¬
lände einer Heilbronner Marmorschleiferei war
der 14 Jahre alte Sohn des Werkstattinhabers
in einen Schacht gestiegen , um festzustellen ,
ob man nicht aus dem Schacht Wasser für
den Betrieb entnehmen könne . Dabei wurde
er von aufsteigenden Gasen — der Schacht
war jahrelang abgedeckt gewesen — betäubt .
Der schwer herzkranke Vater des Jungen ver¬
suchte nun , seinen Sohn zu bergen . Auch er
fiel den giftigen Gasen zum Opfer . Erst einige
Zeit später wurde der Unfall von der Tochter
des Besitzers entdeckt . Die Feuerwehr konnte
die beiden Verunglückten nur noch tot bergen .

Dieses Geld stank doch . . .
Neckarsulm (lwb ) . Die Grube der

öffentlichen Abortanlage im Neckarsulmer
Bahnhof wurde kürzlich leergepumpt , weil
ein Besucher dieser Einrichtung seine Brief¬
tasche mit einem erheblichen Bargeldbetrag
und sämtlichen Personalpapieren vermißte .
Als man auch dann noch keine Spur von der
vermißten Brieftasche entdeckte , stieg ein
mutiger Mann mit einer Sauerstoffmaske
hinunter . Triumphierend hob er schließlich
den gesuchten Gegenstand hoch . Der Besit¬
zer der Brieftasche ließ den kühnen „Tau¬
cher “ bei einem ausgiebigen kühlen Trunk , zu
dem er ihn einlud , die anrüchige Angelegen¬heit vergessen .

Kampf Landtag gegen Gross geht weiter
Wen bezeidmete Keil als „gesinnungslose Schwadroneure“ ?
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Er schlug ein bekanntes Sanatorium vor .
Und — von Lonny , die sich immer mehr in
das Herz der • jungen Frau geschmeichelt
hatte — begleitet , reiste sie eines Morgens
ab .

Durchs blühende Land ging die Fahrt .
Lächelnd hörte Edith auf das heitere Plau¬
dern ihrer Begleiterin , die immer wieder
von neuem eine Schönheit entdeckte .

Wohlig dehnte sich Edith in den Pol¬
stern . Alle Sorgen , alle Grübeleien fielen
von ihr ab . Wie schön war doch die Welt !
Und wie herrlich war es , zu leben ! Sie sah
das junge Mädchen an .

. Eigentlich gehörtest du mit zur Kur !“
kleine Lonny . sagte .sie herzlich . . Du hast
mich ja gesund gepflegt . Und nun sind
deine Bäckchen ganz schmal und blaß ge¬
worden !“

Lonny Ehtnke winkte erschrocken ab .
Nein ! Sie mußte doch jetzt , da Onkel Ralf
alleine war , ihren Sekretariatsdienst end¬
lich aufnehmen . Und sie würde ihm viel
erzählen von der Reise , von all dem Schö¬
nen . was sie gesehen hatte . . . .

Da kamen die Gedanken wieder , wie selt¬
sam doch ihre Ehe war !

In der Zeit ihrer Krankheit war Ralf wär¬
mer und herzlicher gewesen , sie hatte an¬
genommen , er hätte ihr alles verziehen .
Aber als sie gesundete , bemerkte sie , wie
er ihr immer auswich .

In Gesellschaft anderer liebenswürdig
und aufmerksam , wurde er finster und

schweigsam , sobald sich — selten genug —
die Gelegenheit bot , mit ihr allein zu sein .
Ob er nicht vergessen konnte ?

Aber auch sie hatte sich geändert , das
fühlte sie deutlich . War sie zuerst stolz
und verletzend gewesen , dann bittend und
bestrebt , ihr Vergehen gutzumachen , so er¬
faßte sie jetzt in seiner Gegenwart eine
namenlose Scheu und Befangenheit . Sie , die
Selbstsichere und Gewandte , konnte manch¬
mal ihrem Manne nicht in die Augen sehen ,
ohne zu erröten .

15.
Heller , goldener Sonnenschein flutete auf

den Balkon , warf seine glitzernden Strah¬
len über den festlich gedeckten 'Feetisch im
Schatten des großen Sonnenschirms , der vor
allzu greller Wärme schützte . Seme roten
Lichter spielten auf Edith Hartmanns schö¬
nem Gesicht .

Frau Nestrup führte die zarte Tasse mit
dem eisgekühlten Getränk zum Munde ,
trank behaglich und lehnte sich dann , eine
Zigarette anzündend , zurück , ihre zierliche
Gestalt verschwand fast in dem großen
Sessel .

.Wirklich hübsch ist es hier bei dir ,
Edithehen ! Und ich freue mich so , dich mal
wieder zu sehen . Wie lange ist ’s her , daß
wir uns nicht sahen ?“

. Vier Monate , Olga ! “

. Vier Monate “
, wiederholte Olga Nestrup

nachdenklich .
. Ja “

, hub Edith dann wieder an , . ich war
ja fast vier Monate im Sanatorium von Dr .
Hirschstein .

*
. Und du bist wieder ganz gesund ? “

. Vollkommen , ich war es schon nach eini¬
gen Wochen . Papa und Ralf aber bestanden
darauf , daß ich längere Zeit blieb , um mich
gänzlich auszukurieren . “

Eine Weile war es still zwischen den bei¬
den Frauen . Olga Nestrup warf einen zärt¬
lichen Blick aut die junge Frau , die , ein Bild
strahlender , blühender Gesundheit , im Ses¬
sel lehnte . Die Gestalt war ein wenig voller
geworden , nur das schmale Gesicht war
zart und länglich geblieben .

Und doch sah die Freundin deutlich einen
schmerzlichen Zug um den feinen Mund der
jungen Frau , es entging ihr nicht das un¬
ruhige Spiel der feinen Hände und eine
leichte Trauer in den dunklen Augen ver¬
schwand nur in der heiteren , angeregten
Unterhaltung .

. Und was sagst du zu dem traurigen Un¬
glücksfall von Meta Santen ? “

In das Gesicht der jungen Frau kam eine
Schwache Erregung .

. Man schrieb es mir “ , sagte sie ernst . Ist
Meta denn wirklich sofort tot gewesen ? Da¬
mals wollte man mich wohl nicht aufregen
und schrieb mir nur das Nötigste . Auch ließ
mich Dr Hirschstein nicht zur Beerdigung
fahren . Es war ein Autounfall , nicht wahr ?“

Olga Nestrup erzählte . Meta Santen sei
ja immer eine tollkühne Autofahrerin ge¬
wesen ; der neue Wagen , den sie sich erst
kurz vor dem Unglücksfall gekauft hatte ,
sei wohl nicht genügend eingefahren ge¬
wesen . Trotzdem hätte sie an einem Nach¬
mittag eine Fahrt unternommen .

In rasender Fahrt sei ihr Wagen mit
einem Motorrad zusammengeprallt und sie
habe einen schweren Schädelbruch erlitten .
Ihr Begleiter , ein junger Kammergerichts¬
referendar — der letzte Flirt der unglück¬
lichen Frau — , sei ebenfalls schwer verletzt
worden und nach ein paar Tagen gestorben .

. Wir haben nicht sonderlich sympathi¬
siert “

, sagte Edith jetzt . . Aber einen solch
schrecklichen Tod hätte ich Meta Santen
nicht gegönnt . Und wie trägt es mein . . .

Vetter ? Ich habe ihn seit dem Unglück noch
nicht wieder gesehen und erhielt nur auf
unsere gemeinsame Kondolation eine Dank¬
sagung .

“
Sie sagte das ganz ruhig . Keine Erregung

war in ihrer Stimme . Nicht das entfernteste
Gefühl , daß dieser Mann ihr einst so nahe
gestanden . Keine Saite rührte sich mehr in
ihrem Herzen , nur die menschliche Teil¬
nahme , die sie jedem Fremden erwies ,
konnte sie auch ihm beweisen .

. Er hat sich wohl schnell getröstet . Die
Ehe soll sehr unglücklich gewesen sein .
Doch will ich ihn nicht verurteilen . Man er¬
zählt überall , daß er sich in manchem ge¬
wandelt habe . Augenblicklich arbeitet er ,
um seine lange Zeit so vernachlässigten
Werke hochzubringen . Das ist trotz des
großen Reichtums wöhl keine leichte Auf¬
gabe . “

Wieder war es eine Weile still . Olga
Nestrup beobachtete Edith Hartmann scharf .
Aber nichts regte sich auf dem Gesicht der
jungen Frau .

Allerlei Gerüchte waren in letzter Zeit zu
ihr gedrungen . Die Ehe des Paares sollte
so seltsam sein . Jeder lebe streng für sich ,
man hatte sogar schon von einer Trennung
gemunkelt .

Und in Verbindung damit war auch der
Name Karl -Egon Santens gefallen ; böse
Zungen hatten schon davon geredet , daß
früher doch wohl nähere Beziehungen zwi¬
schen Vetter und Kusine bestanden hät¬
ten . . . .

. Edith chen ! *-
Die junge Frau bob den Kopf . Die Stimme

der älteren Freundin hatte so besorgt und
eindringlich geklungen .

. Wirst du mir eine Frage beantworten ,
wirst du es mir nicht verübeln , wenn ich
dich ganz offen frage ?“

Fortsetzung folgt
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